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Ums Glück.
Й Mal

VonJescovonPuttkamer

(81. Fortsetzung.)

Kurt hatte ihr in Kopenhagen gut gefallen.
Dann war fie mit ihm aueindergeraten. Warum

maßte Sigge auch noch in Hohenfelde fein! Sei«

Kommen hatte damals ihr seelisches Gleichgewicht

gestört an» feine Gestalt griff hellte wieder ge.

wallsam darin ein. Sie konnte fich erst ruhig za

einer BerstandSehe mit Kart von Prinzing ent«

schließen, wenn ihr die lichtblonde Männerschönheit
nicht mehr im Wege stand. «S verlangte fie

plötzlich danach, ihm dies zu sagen.
Gedankeo werden darch die Last fortgetragen

vnd eilen zu dem Gegenstande hin. den sie an-

gehen. Man führt die große Empfänglichkeit her

seelischen »igenschaslen dafür ins FUd. Gleiche

Schwingungen werden von dem feinen Mecha»
niSmvS der Seele aafgefangen, und als Seeleu.

\tbtu bezeichnet, die fich von dem einen zum
andern Menschen hinziehe«. Viele nennen eS eta

verfeinertes Ahn.ngSvermögen. Dodo sagte fich
aber: eS liegt am anS in der Last and will zar

Tat werden.

Sie sühlte fich seelisch erkrankt und wollte

wieder gesanden, damit die Unrahe von ihr wich,
vnd fie einem neaen Ziele zustrebe-, konnte.

In den warmen Jan tagen stand die Sonne

lar-.e am Himmel. ES var dieS gut, denn die

Arbeit drängte uud eS wurde mit dea späten
Stunde« gerechnet. Ob er die Veate im Stich

losten würde, wie damals? Dodo hatte ihren Sinn

darauf gerichtet.
Darch den Hohlweg suhreu leere Heuwszen, die

kurz darauf nach den Wiesen einbogen. Sie sah

hkrunter uud die Knechte grüßten. ES sollten

jedenfalls noch ein paar Ladungen srischeS Heu
zum Abendfotter mit hereingenommen werden.

Die Wagen fuhren auf dem weichen Wtesenvege
im langsamen Trabe landeinwärts. Jetzt Pas

fürten fie die Brücke, darch die der große Bach

strömte, der diesen Teil von Hohenfelde bewäyerte.
Dodo konnte sich noch immer nicht von dem

Platz vnter dem Trolleboom trenne«. Ein paar.

Mal trat fie ärgerlich mit dem Faß auf. Sie

hatte gerade Lust gehabt, fich mit Sigge au«,

einanderzusetzen und er kam nicht. Um so bester,
machte er fortbleiben. Sie wollte «och heute

abend ihren Bater bitten, daß er mit ihm redete.

Warum auch Vergangenes heraufbeschwören, daS

nicht mehr sein durfte? ES gab tm Leben nichts

Vollkommenes, und vereinigte fich nie alles, waS

man wünschte. Dabei fiel ihr die alte Trolle,

boomsage von der Erbtochter und dem Erbfoha
der beiden großen Besitzungen ein. Sie dachte
darüber nach.

Vom Alt Wesendonker Dors tönten die

Aceudglocken herüber. Ahr Schall ging dumpf
un, feierlich durch daS Land. ES war Dodo,

als od die Töne riefen: BolleSmund

gtbt Wahrheit kund 1 Dann klang eS wieder

hell dawischen: Laß dich nicht täuschen! Laß

dich nicht täuschen!
Sie wurde von einer leidenschaftlichen Auf.

Wallung erfaßt, glitt von der Bank herunter und

sank auf die Knie nieder. DaS Gesicht tn beide

Hände vergrabend, lehnte fie dea Kopf aa den

Holzfitz aud bat inbrünstig:
.Mein Herr nnd Gott, erlöse mich von diesem

Zwiespalt X
я

Sie war ganz in fich versunken un» regte

fich kaum. Dte Glocken läuteten noch immer,

als wollten fie ihr Rohe zutragen. Dazwischen
wurde im Hohlweg plötzlich daS Wiehern eines

PferdeS laut.

Dodo sprang empor und schallte fich um.

Eigge war doch za Fuß aasS Feld gegangen.

Ehe fie fich ober lange besinnen konnte,

galoppierte ein Retter darch daS dichte Gebüsch

herauf. ES war Kart von Prtnzing aaf Trolle«

boom.

..Galen Abend. Fräulein von Oertzmaan!'
Er sprang v?m Pferde und hielt eS am Zügel.
Nun stand er vor ihr. »Wie geht es Ihnen da.

heim? Ich blieb noch einige Tage ta Harn«

barg. Der Zackermarkt ist wieder im Stetgen,
da häufen fich die Geschäfte. Wie ist Ihrem

Herrn Äater die Reise bekommen?-

Dodo war einen Moment hindurch so be»

stürzt gewesen, daß fie keine Antwort gebe»
konnte. Mühsam brachte fie ein paar förmliche
Worte hervar.

.Wir wollen doch wieder recht gute Nach,

barschast halten- bat Kart herzlich. .Wte ich

vorhin durch die Felder ritt vnd die Glocken

hörte, trieb eS mich hierher. Ich ahnte, daß Sie

hier sein würden and verlangte so fehr nach

Ahnen. Ich bin wirlUch nicht allein der trock-ne

Geschäftsmann, der nar den Sport liebt, sondern
ich habe aach ei« rechtes Herzensbedürfnis, ein

Weib tn aller Ehre und Achtung an meine Seite

za ketten. Wie lange soll ich noch darauf warten,

Dodo. ehe mir das Glück zuteil wird, Sie mein

zu nennen? Sie können so innige Töne bei

Ihrem Bater ich möchte dlese gern
einmal von Ihnen hören.-

Seine Augen waren voll ehrlicher Liebe und

trmt aaf fie gerichtet, daß eS ihr recht nahe
ging.

.Wenn tch eS nar könnte, Herr von Prinzig,
ich würde wahrhaftig mtt mir viel za.
frtedencr sein. Dte Liebe aber, mein Gott, die

Liebe!'

Sie likß fich aaf die Bank niedersinken and

bedeckte ihr Geficht, daß er die Tränen nicht
sehen sollte, die ihr aus den Aagen strömten.

.Wüßte ich nur selbst in mir Bescheid. Ich

glaube wirklich, ich bin zu dämm vnd zv töricht

dazu aud vermag eS nicht za unterscheiden, wie

rs in meinem Herzen eigentlich aaefieht.-
-.lch möchte Ihnen so gern Helsen, daß Ihre

GesühlSregungen zur Klarheit kommen.- sagt- er

zärtlich. Er nahm dte Zügel von Trolleboom

über den Arm und setzte fich neben Dodo auf
die Bank. Die Stute graste gemächlich die

spärlichen Halme von dem Boden ab.

Er faßte ihre Hand und zog fie an feine
Lippen, fie fühlte diefe heiß und durstig darauf
ruhen. Ein leiser Schauer glitt über ihren

Körper und fie erbebte. Ueber ihre Augen legte
es fich wie ein Schleier, eine Gestalt "or ihr

wach? riesengroß an. War das der täppische
Geist der Troll, der ihr jetzt höhnisch lächelnd
den Trank von neuem reichte? Der ihr Qualen

im Innern bereitete, daß fie hätte laut auf.
schreien mögen? War es wieder der Atem der

Leidenschaft, die Sehnsucht deS Sichhingeb-nS
and BergeffenS, waS fie durchzog? Sie empfand
eS wie körperlichen Durst. Die Gedanken wurden

immer reger cö ist der Mann, der dir dea

Trank gibt, der Mann, der dich überwältigt,
wenn thn nicht Herzensreinheit zu dir treibt.

Kurt besaß aber diese HerzenSreinheit. Er hatte
fie bewiesen. Still und fürsorglich war er stets
gewesen, schlicht in seiner Aufmerksamkeit und

seinem ernsten Gefühl, das er ihr entgegentrug.
Ein Kuß brannte voa neuem heiß auf ihrer

Hand und daS Zittern durchzog wieder ihren

Körper. War da» Liebe uad Leidenschaft, die

fich ineinander verwoben und clnl bildeten? Sie

sehnte diese Klarheit herbei, damit fie ihrer doch
bewußt würde. Dann

,
ja dann

war doch dal Glück d а ! Aber nur

nicht h'.utt! Nar nicht jetzt. Es schiebte noch
alle» in dunkl'.n Umrissen. Und der Troll vor

ihr? Oder waren eS die Neb.l, die von der

Wiese emporwallten and zar Höhe hinaufzogen?
...Dodo,- bat Kart leise. .Darf ich jetzt end-

lich hoffen?"
.Ich weiß nicht, was ich Ihnen sagen soll!-

-stöhnte fie aaf. .Lasten Sie mir doch Zeit! Ich
leide, weil alle« in mir kämpft! Ich glaade,
daß ich mich durchringe, vielleicht sogar bald.-

Die Siute schreckte plötzlich zusammen and

zerrte am Zügel. ES kamen Schritte den Hügel
hinauf. Der scharfe Blick Kurts hatte den

Nahenden erkannt. ES war Graf Sigge Holmbo.
Die beiden Herren begrüßten fich kühl. Dodo

war ebenfalls aufgestanden und versuchte eine

gänzlich unbefangene Miene zar Schaa za tragen.

.Hätte ich eS eher gewußt, daß du hier warst,

so wäre ich so ort hergeetlt, Dodo!- bemerkte ihr
Vetter mißtrauisch. .Die Knechte, die zam Hm«
laden vorbeifuhren, sagten eö mir erst.-

-.lch habe nicht aaf dich gewartet, Sigge, da

sollst doch bei den Leuten bleiben,- entgegnete
Dodo ziemlich schroff. .Wollen Sie nicht Abend,

brot bet unS essen, Herr voa Prinzing?- wandte

fie fich dann rasch an diesen. .Papa ist wahr»
scheinltch in die Stadt gefahren, aber wir können

doch über Kopenhagen plaudern.-
Kurt verbengte sich dankend. .ES ist hellte

leider unmöglich, gnädiges Fräulein! Ich hatte
mir nar einen Epazierritt vorgenommen vnd er«

warte am Abend den Direktor der Zuckerfabrik.
Wir haben eine wichtige Besprechung zusammen.-

Sigge hatte die beiden nicht eine Sekunde auS

den Augen gelaffen, bet der Harmlosigkeit deS

GrfprächrS vermochte er aber nicht za entdecken,
ob irgend etwaS Wichtiges vorgefallen war.

.Trolleboom ist in guter Kondition, H.-rr von

Prinzing.» mischte er fich plötzlich tnS Gespräch.

Er trat auf die State za and klopfte ihr den

HalS. Diese schien aber wenig geneigt za fein,
dte Liebkosung anzunehmen, fie wurde unruhig,
blähte die Nüstern auf »nd schnob, als ob fie
etwas Fremdartiges uad Unangenehmes witterte.

Da Sigge aber nicht «achließ, stemmte fie die

[ Borderfüße fest ein nnd fehlug ein paarmal

! heftig mit den Hinterbeinen aus, so daß Kurt

■ gezwungen war, fie wieder zu beruhige«.
.Trolleboom läßt fich nicht gern anfuffen.

Tritcn Sie ein wenig von ihr zurück, Herr Graf,
fit wird fönst noch aafgeregter."

.Solche Pferdelaanen find nicht mein Fall.
Ich verlang: bei einem Tier die absolute Unter»

ordnung.»

.Bei einem edelgezücht-ten Vollblut verd-n Sie

es kaum erreichen. Da» Temperament läßt fich
nicht so leicht zügeln.-

„C, b.:s wollte ich einmal sehen." erwiderte

Sigge. .Ich zwinge alles unter m-in?n W.llen "

Dabei flog sein Blick unwillkürlich zu Dodo

hinüber.
.Nur der kann herrschen, der fich selbst zu be»

herrschen versteht И

Dodo hatte diese Worte hart ausgestoßen,
so daß Kurt, der fich inzwischen mit Trnlleboom

zu schaffen gemacht hatte, sofort aushorchte. Gr

empfand eS freudig, daß fich Dodo mehr und

mehr von ihrem Better abwandte. Ste pflichtete
ihm nicht mehr dci, sondern gab ihm d.rekt zu
verstehen, daß fie seinen Anfichte« scharf gegen»
überstand.

Sigge schwieg v.rstimmt. Wenn nur Prin»
zing bald fortreite« wollte, sein Dazwischen»
kommen war ihm höchst fatal. Er mußte mtt

aller Kraft aaf Dodo einwirken, daß sie andern

StnneS wurde, und hoffte noch immer leichtes

Spiel dabei zu haben.
Kurt war die Lag: ebenfalls nicht angenehm.

Er wollte nicht, daß dte beiden allein zurück»

gingen, mochte aber aach feinen Direktor nicht

lange warten lasten. DaS heute gewonnene
Terrain durfte er nicht wieder aufgeben. Dodo

mußte feine Bedanken erraten haben, ohne daß er

fie aussprach. Sie sagte jetzt za ihm:

„Wollen Sie nicht Nama begrüßen, Herr von

Pcinztng? Trolledoom trägt fie doch schnell
genug nach Att-Wesendonk zurück.»

Holmbo machte seinem Unmut Über diele

Worte Last, indem er mit einer G-rte, die er

in der Hano hielt, ein piatmil scharf ia dte

Last hiev, so daß Trolledoom abermals auS»

schlug.

(Fortf-tzaog folgt.)

DerKrieg.
(Berichte der pta.)

VOM «tabe des «rlauchte» HHch?.

tpm««»die»e«de«.

22. Dezember. Im Laufe deS 21, Dezember

hat eS auf der Front am linken

W e l eh f e l a f e r keine besonderen Verände-

rungen gegeben. Ja einzelnen Bezirken gingen

da» gewöhnliche Art lleriefeuer and Teilkämpfe
vor fich. Am hartnäckigste« war der Kampf bei

Bolimow (an der Rawka. D Red.), welcher ia

der Nacht vom 20. auf den 21 Dezember vor fich

ging. Die Deutschen drangen hier aach einer

energischen Attacke in eine« unserer Laufgräben

ein, wurden aber durch eine Ksnterattacke auS

ihm wieder Vertriebe«, wobei wir 6 Ma.

schinengewehre erbeuteten und viele Gefangene
machten.

In Westgalizien habe» wir bei

unserem Borrücken wiederum über 1000 Mann

Oeßetreichet gefangen genommen and

einige Geschütze und Kagelspritzen erbeatet.

Im Rahon des Passes U s h o k habe« wir

aach viele Gefangene gemacht und einige

Maschinengewehre und Kugelfprltzen erbeutet.

Hier ergab fich invollemßestande ein

österreichisches Bataillon mit 11 Osfizieren. In

demselben Rahon fiel auch der Stab einer

ganzen Kolonne mit ihrem verwundeten Stabschef

zusammen, wie auch mit allen Dokumenten in

unsere Hände.

Auf dem äußersten linken Flügel find unsere
Truppen durch die ganze Bukowina

marschiert und haben die Stadt

Sutschawa besetzt, welche fich eine

Werst von der österreichisch-rumünischen Grenze

befindet.

Bs« Etaoe Ш e*ttf*|tf6tft

Armee

I.

22. Dezember. Bet Sarhkamisch dauert

die Schlacht in einer für uns günstigen Weise

fort. Bet Tagesanbruch deS 21. Dezember

griffen unsere Tcvpp?n Ardagau an und

gegen Abend waren die Türken, nachdem fie große

Verluste davongetragen hatten, auS de« Ber«

schanzangen vertrieben.

11.

Iv hartnäckiger Schlacht bei Ardagan

am 21. Dezember warde den Türken eine

völlige Niederlage beigebrocht. Un>re

Trvpprn besetzten Ardagvn und verfolgen den ge-

schlagenen Feind.

Ba« der aAe«rnpSische« Kra»t.

Petrograd. 22. Dezember. In der

Rtchlung ruf Mlawa war eine Abteilung de»

FeindeS südlich von der Chaussee Plo n z ?

(50 Werst östlich von Plozf. D. Red)
G o S l i c e durchgebrochen wurde aber zurück»

geworfen, wobei eins unserer Kavallerie,

regimenter den zurückweichenden Segner ve и

folgte und dabei ein feindliches Ge>

schütz eroberte und Gefangene machte.

Auf der Weichsel, unterhalb Whscheqrad (35 Werst

südöstlich von Plozf. D. Red) bei ssempa

Polsko wurden kleine deutsche Dampfer bemerkt,

auf welchen Beschütz-: aufgestellt find.

Bukarest 4. Januar (22. Dezember).

Rumänische Zeitungen berichten auS

Marmoriniza, daß eine russische Armee Kt m-

palang in der Bukowina befetzt
hat. Der Fall von Dornywatra wird aIS un.

asSbleivlich angesehen. Jetzt find dort ver»

zweifelte Kämpfe im Gange. Die Zahl o-r

Flüchtlinge auf der rumänischen Station

Burdusheni, welche gegenüber Jtzkani liegt, er.

reicht 3000. Dte russische und rumänische
Bevölkerung begrüßt begeistert
die russischen Truppen. De

Oesterreich» hinterließen bei ihrer eiligen
Flucht eine Menge Waggons, beladen m t

Waren. Das Erscheinen von Kosaken ruft
anter den österreichischen Truppen eine Panik
hervor. In der Umgegend von Seret und

Radaaz erbeuteten die russischen Truppen 21

Berggeschütze und eiaeu KriegStrain,
welche von den Oesterreichern im Stiche gelofsen
worden waren. In Satsch a w a ist eine

russische Administration eingeführt worden, welche

gestattet Zivilakte in rumänischer Sprache aasza.
setzen von Beamten, welche rumänischer Ratio»

nalttät find. Die russischen Behörden befreiten
17 Ragen und einige Rumänen, welche von den

Oesterreichern im Gefängnis gehalten wurden.

Die rumänische öffentliche Meinung in Bukarest

verhält fich sympathisch zv d:r HandlnngS«
weise der russischen Behörden der rumänischen
Bevölkerung in der Bukowina gegenüber.

Am Ctttttt.

Sofia, 3. Januar (21. Dezember). Die

russische Untertaniv Komar.

nizk a j a, ihrer H'rkanft nach Bulgarin, die
in der russischen Press? über balgarische Fragen
Ueschrieben hat. wurde verhastet und tm Polizei»
bezirk interniert. In ihrer Wohnung wurde eine

Haussuchung gemacht, die leine Resultate ergab.
Dte russische Gesandtschast hat fich an die dal.

garische Regierung gewandt mit einer Aasrage ia

dieser Sache.

In Anlaß deS Tagesbefehls deS Kröv.

Prinzen Alexander schreibt daS Organ
SennadiewS .Woljl': Sobald Balgarien fried.
liche Absichten zeigt, änßern diejenigen, die fich
au? Bulgariens Kosten bereichert haben, den

Wunsch, ihre Beute zu behalten, ja sogar neue

Beute zu machen. Aber Bulgarien kann nicht
gleichgiltig bleiben; eS wird entweder gerechten
und vernünftigen gegenseitigen Konzessionen ent.

gegenkommen oder eS wird den Weg beschreiten,
der ihm von der gegnerischen Seite gewiesen wird,
und dann wird eS sich avf solch eine Weife ein-

mischen, wie eS ihm genehm ist. Die Zeitung
„Mir- schreibt ia einer Erwiderung aa die

serbische Zeitung .Prawda": Die Serben haben
mit der Unterschrist ihre» Königs deu bulgarischen
Eharakter Mazedoniens anerkannt. Balgarien,
daS grgenwärtiq Serbien vor einem Ueberfalle
seitens der Türkei schützt und Serbien dadurch
Hilfe leistet, hat daS Recht dasjenige als Korn.

pensatton zu erhalten, WaS die Serben selbst aIS

unstreitig bulgarisch anerkannt haben.

PariS, 4. Januar (22. Dezember). Der

rumänische Deputierte Dt a m a n d t erttärt im

.Petit Parifien". daß die Einmischung
Rumäniens unvermeidlich ist und nur durch
militärische und diplomatische Vorbereitungen
verzögert wird. Diamandi tst der Anficht,

daß die Kriegserklärung Ramän.enS auch
Italien mitreißen würde. DaS Er.

scheinen von anderthalb Millionen Jtalierur und

Rumänen aaf dem Kriegsschauplatz aber würde

Oesterreich zwingen za kapitulieren.

Bukarest, 4. Januar (22. Dezemb r). Die

rumänische Regierung projektiert dte Wiederauf.
nähme der Touren zwischen Konstanz« und Kon»

fiantinopel durch rumänische Dampfer. — Dte

endqiltige Entscheidung wird der Ministerrat
treffen.

Ve?,chiede«e »»chrtchte».
Rom

.
3 Januar (21. Dezember), ver P a p st

wandte fich an Kaiser W t l h e l m in Anlaß
des neuen Jahres mit der Äitt-, sünen Borschlog
über den Austausch von Kriegs-
gefangenen, die zum Militärdienst un-

tauglich find, a«z>nehmen. ver Kaiser antwortete

mit einer Zustimmung.
Newyork. 3. Januar (21. Dezember). Die

Rezierung verhaftete gestern einen Offizier
Oer deutschen Armee und 3 Unter-

Militärs, als fie mit falschen Pässen ein

tnS Ausland abgehendes Schiff .zu besteigen ver»

suchten. ES ist auch eine Reihe von Personen
verhaftet worden, welche an einer Orga n i -

f a t i в it beteiligt find, die die A b f е r tt gu n G

deutscher Reservisten ia die Armee

erleichtern soll. ES find Maßnahm-n getrosten
worden, um ähnlichen Fällen voriudcugen.

London, 3. Januar (31. D-zemder). In
einer in Sydney gehaltenen Rede bemerkte der

Generalgouverneur von Austra-

lien: Das Abgehen mächtiger Kriegsschiffe vnd

Transporter avS Australien, aagesüllt mtt Sol-

daten
.

illustriert am be-fU» die Rolle

Australiens indem großen Kriege
und seinen ausrichtigen Wunsch, möglichst viel

Nutzen der Sache der Befreiung von dem Feinde
aller Anhänger von moralischen Prinzipien zu
bringen, welche als Gesetz für alle Völker

dienen.

Verona. 3. Januar (21. Januar). Nach
Italien geflüchtete österreichische lesert'ure de»

richten. daß Oesterreich 4 Klaffen
deS Landsturms einberufe« habe,
um einen Versuch zu machen, den Serben

i.inen Schlag beizubringen uad den gesunkenen
Mut im Lande zu heben.

Lwo w
,

22. D-zemver. Der General-

gouverneur hat die Billigkeit der Be-

stimmungen der österreichischen Regierang über

Bordeaux- Khein- und Mosel-Weine

Burgunder-Weine
bis au den höchsten Schloss-Abzügen.

Krimer und Kaukasische
rote und weisse Weine

in grosser Auswahl empfehlen

«1 A. Mentzendorff & CO., Kaufstrasse № 5/7.
Der Weinverkauf findet von 2—S Uhr nachmittags statt.
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das Moratorium in den Grenzin GalizienS j
vnd der Bukowina, mit AaSnahme des g 14

dieser Bestimmungen, bt» zam 1. März pro-

loogiert.

Gestern paffierte Lwow etue Partie ge»

faagener Oesterreicher im Bestände

\3v. ЖЧХ) имгтгп ; iäis un* 200 Offizier-n. die

in Veftaalrrtta vnd in den Karrathen gefangen

genommen worden sind.

Da» städtische Baigerkomitee,
da» seit der Eu.nuhme Lwow» zweck» Aufrecht«

erhaltung der Orsnvvg beltand, ist avfgclost
Worden, weil es vnnütz geworden ist.

D-e dritte Partie vgroruthenischer Flücht,
lin g e ist ykei eing'tr"ff?n. uad da» Wohl.

tältgteitSkom tee hat die für fie über

nomn-en.

Paris. 4 Jonaar (22. Dezember). Alle

großen französischen Baaken,

darunter die .Banqu« de PaciS et de pah» vaS" ;
habe« erklärt, daß si> da» Moratorinm aaf Ein-

lagen und aaf laufendes Konto nicht anwenden

wollen. Aaf die Einlagen uud laufeide« KontiS

der Ausländer fahren die Societö Generale and

die Banqae de Pari» et de p*v da» jedoch fort,
das Moratorium «»zuwenden.

• •

Folgende Kandgedang veröffentlicht der

»R eg..Au z e i g e r': .Bon Anbeginn de»

Kriege» an haben fich alle Krteg»operationeu

anserer and der Verbündeten Armeen nnd Flotten

in etaS verschmolzen, aat-r völliger Kooroiaie.

rang sämtlicher militärischer Aktionen, da eiae

solche Ber-.inheitltchang am besten zar Er»

re.chduny der grundlegenden and endlichen

Ziele de» Kriege» beiträgt. Wie schwer aach im

Laase des Kriegs einzelne Prüfangea sein

Mvz>n and wi? fehr seine verschiedenen Phase«
Von den Verbündten aach die äaßerste Anspan-
nung aller Gräfte verlangen mochten, — jene

Beretnheitlichang der Operationen hat in de«

Berßen und Gemütern der Völker BelgituS,

Fr-!«kreich». England«. RaßlandS. Japans. Ser-

bienS and Montenegros den unerschütterlichen
Glauben an den endlichen Sieg der Verbündeten

dauerhaft gefestigt.
Dte Geistesverwandtschaft der Armeen, die ge-

rneinfarne Streitkräfte and technische Mittel au»,

nutz; л and ihr- Operationen in Et: klang bringen,
macht [st KimvfeSepifod- in den Rethen der ver«

büideten Trappen jedem von ihnen gleichermaßen
teuer: die Einnahme eineS feindlichen Schützen-
graben» an der User oder aaf den Argonne:
Höhen ist ans ebenso nahegehend and teuer, wie

ihnen die Einnahme von Positionen oder die Er-

beuturig von Geschützen darch aascrc Truppen ta

Polen, Galtzien n«* Ostpreußen; jede kriegerische
Heldentat eines BelgitrS, Engländers, gran-

zot/« gewinnt so sehr die gleiche Bedeutung
mit der ManneStat eine» rassischen Soldaten, daß

ma i den Eindruck gewinnt, al» würden olle diese
Tüten Upirt einer Regimentssahne vollführt,

Ung-achttt deffen. daß die belgischen, französischen
and englischen Helden von den russischen bisher
uoch daS Territorium des seindlichen LandeS

trennt. diS vorläufig voa den Trappen der v:r»

dündeten Armeen noch nicht besetzt ist.

Zar AalfütnntiQ jeder einzelnen milltärifchen

Operation ist ein mehr oder weniger bedeutender

Zitruum erforderlich, im Laufe besten dte Be

völkerung, die am Krieae nicht vnmittelbar teil

l'mrrt, dea Verlans der KrikgSereigmfse nur nach

t> n einzelnen Zusammenstößen von partieller Be»

d vtn'g beweNen k,nn. Eist wenn die Opera«

tun in ihrer SesamUntwtcklang beschißen ist. }
г. d fie tn ihrem ganzen Umfang, in ihrer ganzen '
B d-utang für unsere Front, wie sür dte Ut

Vcrblladeten zutage getreten ist, — erjt dann

fallt aach dte Frage fort, ob der Vorstoß der

Verbündeten aaf einer Front dci- Anspannung
der Operativnea auf der anderen Front ent»

sprachen habe. EtwaS ähnliche» hat man bereits

vor einiger Zelt beobachten können, als die

Deatfchea energisch auf PuriS vorrückten; es

genügte damals, daß uufere Truppen in Oft-

pr«vßen eiarn schlag führten, der in radikaler

Weife die Situation an der Westfront veränderte.

— nnd daß damit auch dem Gedankengang eine

andere Richtung gegeben wurde und die Ver»

büudeten diese unsere Operation nach Gebühr

würdigten.
Ecwägana/a ähnlicher Art konnten fich auch

jetzt wieder widerholen: unter Personen, die den

KriegSoperationen sernftehen, könnte wieder die

Frage auftauchen, ob d e KampfeSanspannany aas
unserer Und der englisch'franzöfisch'delgischen
Front einander die Wage hielten. Aber wie

früh.r. so kann auch jetzt keinen Teil irgend ein

Vorwarf treffen. Alle Operationen der anS ver-

bündeten Ameen sprechen von der größten

Kühnheit der englifch.sranzöfisch belgischen Trappen

and voa der außerordentlichen Kaatt ihrer Feld-

Herren, die mit unentwegter Festigkeit und Ent-

schloffmheit daraaf vuSg-ht, daS dichte Netz der

verschiedensten Hinderniste and Beseftigargev der

Deatschen za darchprecken und die fiegretchen

Operationen in die Grenzen Deutschlands hinüber

za tragen. In Erwartang dieses Wendepunktes

! dsS großen Krieges Гшэ die verbündetes Truppen
von dem einen Wansch za siegen, beseelt, der

in den Worte» ihres Höchstkomwandtereuden, deS

GeveraliffimaS Joffre. so grellen Ausdruck ge.

fände» hat: »In dem Augenblick da cia Kampf
beginnt, voa dem daS Schicksal deS Baterlandes

! abhängt, ist es nicht an der Zeit daran za

denken, waS hinter anS liegt; alle Anstrengungen

find auf dea Angriff zu lenken. D i e Teile, die

nicht die Kraft haben, den Bormarsch fortzusetzen,
müffen daS Eroberte am jeden Preis halten and

liiber sterben, als fich zvrückzieh-n."
So beschaffen find die gewaltigen Kräfte

anserer Verbündeten and ihre Hingebang av

unser gemeinsame» großes Kriegswerk.'
* •

•

Zv den Kämpfen in Polen schreibt
der Stratege deS »Denj-: Der Umstand, daß der

aaf de« die gegenwärtigen
Kämpfe stattfinden, aaf beiden Flügel«
darch die Weichsel abgeschloffen wtrd, deraubt

ü.e Deutschen der Möglichkeit, voa ihrem beliebten

taktische« Manöver — der Umklammerung, Ge-

brauch za machen. DaS einzige Manöver. daS

die Situation hier zuläßt, ist der Dur ch-

[ В t а eh. Im modernen Kriege aber läßt fich

ei« solcher Tvrchvrvi nicht durch eine aa f

einmal aas einem avSgedehaten Terrain er«

reichte Zarückorängung de» Gegner» erzielen.

sondern lediglich darch einzelne, partielle Darch.

Brüche »er Kawpflinie. mit darauf folgender Weiter.

Entwickelung deS damit erzielten Tetlerfolge» in

d-r R der Flüael der durchbrochenen Bti

Homtt lann ein Darchvruch nicht da« Ergedai»

«ine» einzigen allgemeinen starten Borstoße« sei«,

saniern var da» Endergebnis einzelner Teilvor-

fiöße Et« Betspiel solcher Vorstöße haben

wir gegenwärtig an der Rawta vnd ihren

Zuflüssen z- beobachte«, — bet Dolezr. bel

»ülolcjow, LopoSezao. Wolmino, Poltchno ,c

Bedeckt verde» diese Kämpfe aaf dem lintrn

Flüg'l der Devtschen darch eine Reihe von An-

c.rtffe« zwischen Weichsel and Ptltza. die darch

schwere Geschätzt unterstützt werden. ver Z-reck

dieser Angriffe ist. unsere aaf dea Wegen «ach

Warschav konzentrierten bedeateaden Kräfte aaf-

znhaltea vnd fie daran zn verhindern, dte im

Zentrarn. Tm Rayon der Darchbrach»versache

Kämpfenden, za verstärken. Um dieser

.Demonstration" gegen Warschaa mehr

Nachdrack za geben. haben die Deatschen

c» sogar versucht gegenüber Whschegrad,
wo die Deutschen die Insel J-nyschew be

setzt haben, dte Weichsel zv forcieren. E» liegt
Ictn Grand vor. alle dtese Kämpfe al» Nachhat.

kämpfe zv betrachten, die zur Deckung eine» all«

gemeinen Rücklage» der Havptkräfte der' Deal-

schen unternommen würden. Ei« solcher Rückzog
wäre erst za erwarten. wenn ansere Erfolge

avf dem linken östereichtschen Flügel za einem

entscheidenden Ende geführt sei« werden.

Aach der fachmännische Miiarb:tter der.Retsch*
ist der Anficht, daß die Kämpfe an der Rawta

auf eine» Durchbruch unserer Kampslinie

abzielen. Er meint aber, daß die Wegelofigteit.
dt- tn diesem w:aig bevölkertem and waldigen

Rahon besonder» gr ß ist, den Deutschen, dte aa

ihr strategisch so beqarmeS gewöhut

feien, ihre Operationen besonder» erschweren.
• *

An der Bsara und Raw k a haben die

Deutschen, wie offiziell gemeldet, zu eiaem

neuen Kampfmittel — dem Minen-

werfe«, ihre Zuflucht genommen. AaS

autoritativen Mtlitärkreisen vird den Residenz-
blättern erläutert, daß dtefe Mine« — Luft«

torpedoS feien, dte vo« besonderen Gestellen
— den .Minenwerfern", geschleudert werden. Sie

reichen allerdings nar avf 200-300 Schritt, waS

jedoch genüge, am aa» einem Schützengraben in

den anderen geschlendert zu werden. Die Minen

vermögen natürlich nicht jene gewaltige Spreng-

Wirkung za entfalten, wie die 42 Zen t i >

metergefchosfe. die Trichter von 2'/»

Fadeu Tiefe »nd 5 Faden Breite aufwühlen, fie

bestehen auS Blechtammern. die mit starkem

Sprengstoffe gefüllt ; die durch die Splitter

verursachten B-rwundung-n find unbedeutend;

dagegen ist Vergiftung durch schädliche Gase wohl

m»gUch.

Inland.
*? : i « 23 Dezevibe? l*U.

Ei» Telegr»«« »e# $**fl»cttic*
aer |г*»}*Тмфс«* St«puy»tt

Pari». 3. Januar (21. Dezember). Prä.

sident Potnear» antwortete telegraphisch
oui ein Telegramm Seiner Maje
f. a t c - s Kaisers und brachte die heißesten

Wünsche dar Seiner Majestät dem

Kaiser, Ihrer Majestät der

Kaiserin, der Kaiserlichen Familie, dem

edlen rasfischen Bolk nnd destea tapferer Krieger,

scyaft. Auch Frankreich — fügte der PräfidenL

hinzu — ist fest überzeugt vom endgiltigen Siege
der Verbündeten »nd vom Triamph der gemein,

samen Sache. (i»U)

Ihre »testier die Jtütfttie stieg*»»«»

Aeadorown»

spricht alle« Personen, die Spenden für die

Niederlage Ihrer Majestät zam Besten ber

Krieger der aktiven Armee dargebracht haben,

Ihren a»frichttgsten Da»k aa».

(?**.)

frtMnMtöV *tefof»»tt«o fftt die

Keway'«er der G»«verta-me«t» 'Eftl««»,

Ltdla»» *«» Jt»vU«»

mit Allsnahme der Festangsrayon» der See.

Seitang Kais r Peter» de» Großen and der

Ustj DwinSk. ertasten aaf Grand der

Reg-ln für in Kriegszustand erklärte Ort.

schaften (Beilage za Art. 23 de» l. Teil» de»

Ik. Bande? der Reichs gesetzt.)
1) Verdaten ist un allen vffent-

lichen Octen demonstrativ ein Gespräch in

deatfcher Sprache z» führen

вест» демонстративно

равговоръ на нвмецвомъ н:шк!, во

всвхъ публичныхъ «гвстахъ.)

2) Verboten ist da» Aushängen
voa Schildern and Inschriften in

deatfcher Spracht za »Jfent
ltchem Gebrauch mit Ausnahme von Ja«

fchriften geistlichen und historischen Inhalts.

Dieser verbindlichen Verordnung Zuwider-

Handelade anterliegen ia administrativem Ber-

fahren einer Geldbuße bis za 3000 Rubel oder

einer Gefängnis» oder FestangShaft bis za drei

Monaten. Gegenwärtige obligatorische Ber«

ordvnng erfetzt die vom Kommandanten der

Seefestang Katfer PeterS de» Großen am 31.

Oktober s. I. unter Nr. 634, Vom Ltvläadischea
Gouverneur am 7. Oktober d. I. unter

Nr. 2610 u«d vom Karltndifchen Souvernear

am 23. Oktober d. I. anter Nr. 33,589 er.

»offenen vnd tritt im Allgenblick ihrer Ver-

öffentlichung in Kraft.

G:hilfe de» Hauptchef« de» DwinSkfchen

Militärbezirks auf dem Kriegsschauplatz
Generalleutnant P. K a r l o ».

Vorstehende B-roronang ist ia Nr. 145 der

.Livl. вопи. Ztg.- vom 22. Dezember ver-

öffentlicht.

тш *3*НЫ M «Seh Ufa« »es «aefS

de» Dwt»»t.chea «tltttr > Bezirke
Ge«eralleßt»aat S«rl»w,

veröffentlicht in Nr. 14b der .Livl. Gouv. Zta."
vom 22. Dezember, entzieht dle ia Art. 1038',

Absatz 1 und 2. de» Strafgesetzbuches vorgesehenen
Bergehen (Veröffentlichung gericht-
l i eh e r U n t e r s a eh a a g e u vorderen

A b s eh l a ß) der ordentlichen Gerichtsbarkeit and

überweist fie administrativem Ber»

fahren.

Weadeufcher Krei» Au» de» Privatlazarett
i» Draal»«, daS vom Befitzer Herrn« Kart

v. Grünewald «nterhalten wird, ist a«S

von de« dort verpfieaten Verwundeten cia Brief

i zageßangen, der in Ausdrücken herzlichsten Dankes

für Herrn »nd Frau v. Granewal)! gehalten ist.

Di» fech» Absender SeS Briefes schildern, daß ihre

Beköstigung so gut ist, aIS wäre c» täglich Feier-

tag PaviroS setea fo reichlich vorhanden, daß

aach bisherige Nichtraucher fich da» Rauchen a«.

gewöhnt hätttv. Dt- Bette« und deren Zubehör
seien stets sauber, dte Badstabe besachten sie all-

wöchentlich und UnterhaltuugSspiele verkürzten
ihnen die Zeit, Briefe an ihre Angehörtgen
würden regelmäßig befördert and Antworten

träfen ei». Bon dea Absendern deS Briefe» find
vier R»ffen, einer Pole oder Litauer uud einer

Kaulafter. AaS dea Redewendungen de» Briefe»
spricht deutlich da» Bestreben, deu Dank in mög-
lichst eindrucksvolle Worte za faffen.

lurjew. Der Verweser de» Unterricht»,
mintßert»«» hat, wie unS ei« pta..Telegramm
meldet, die Bediagangen für die Aasnahme von

Seminaristen tn dte larjewer Univerfität
vom 1. I a n v а r ab festgesetzt.

Reval. Aaf Berfügaa» der Schalobrigkeit
ist i» W e i ß e n st e i « die Mittelschule
geschloffen worden, die anter dem K o r a t o .

riam der lathertfchen Kirche
stand. (pta.)

Ntvtl. Die Zahl de? Schale» «it .»«*.,
Uuterrtchtdsprache tn Ejiland tst. »ach iem ,fff
ffijestn.', auf vier herantergegangen. nachdem dt!
anderen fich zvr Annahme der rvsstschen un tet,
richttsprache b-qaemt hätten.

Pet?igra» Dr. mcd. Eduard v. Phchlaa >
Am 20. Dezcmbrr um 8 Uhr übtn»4 verichiei!
hierseldst im 62. Lebensjahre am der
Staatsrat Dr. mcd. Eduard v. Phchiau. Ter
Verewigte war als Angehöriger einer alten Siiaa.
schen F-mtlie aad Sohn deS nachmalige
Dirigierenden der Akziseverwaltung in Ps/o»
Aag v. Phchlau za Riga am S. Dezember 1953
geboren und erhielt die Schulbildung im Boaver.
vements Gymnafium seiner Vaterstadt. Im Ja,
nuar 1872 bezog er die baltische LandeSuntverfititt
gehörte daselbst, gleich seinem Bater. der
,Fr4te<mUs Rigenoie" an aud war ein aach i»
wetteren Barschentretsen allgemein beliebter flu«,
mitttone; während des TürkeukriegeS 1877/78
war er Ksfistent aa dem voa weiland Dr. mcd
Sast. Tiltng geleiteten Niedcrlänatsch.rasfisch.,'
Feldlazarett tn Kaakafien and warde nach dem
Abschluß setner Stadien im Februar 1882 zu«
Doktor promoviert. Dann wirkte er einige Zeit
als außeretatmäßiger Ordtnator am Alexander.
Hospital in Petrograd, wobei er auch journalistisch
tätig war, und fiedelt? 1884 als freipriktlzlerenoer
Arzt nach Pstow über. Dort bekleidete er nach,
einander zugleich die Aemter eines ArzteS an der

GouveraenrStanzlei und am Post» aad Telegraphen,
amt, eines Kreisarztes and eines Medizinal.
infpektorS Gehilfen, vnd sür seine Ehrenhaftig.
kett durchaus bezeichnend war der Anlaß,
der iha im Aahre 1910 dazu bewog. Pjkov

za Verlaffen vnd «ach Petrograd zurückzukehren.

Hier begründete er sehr bald in SSemeinschast mit
dem im Februar d. I. verstorbenen Industrielle»

Arthar «eltz et»c Magnetische Heilanstalt, uad

zwar die erste im Rasfischen Reich, deren Eigen,
türner er znletzt gewesen ist. Edaard v. Phchlae.
war eine retchbegabte, souverän deanlagte uad

markante Persönlichkeit, mtt viel Humor uad

anverwüstltcher LebenSfrische, aber bei aller ge.
«inaenden Liebenswürdigkeit ein Mann, der da»
von ihm für recht Erkannte mtt Nachdruck za
vertreten maßte; aach ta diefer Beziehung ist er

feiner bezeichnende« Benennung .Chevalier", die

ihm einst feine Kommilitonen gegeben, bis aas

Ende treugeolieden. Raa hat aach thn so uner«

wartet »der blaffe Tod abgefordert," aber sei«
Andenken wtrd von allen, die thn gekannt haben,
in Ehren gehalten werden! - Dte Bestattaag
findet in Riga statt. (Petr. Ztg.)

Petrograd. Für AuSzeichaaaz gege» deu Feiod

find Allerhöchst verliehen worden:

der Weiße Adlerorden mit Schwertern: voa

Kcaseaftera, Razosa, Protopopow, Woroaiu,

Sajontschkowski. dem Fürsten Tamanow uad

Caelmiztt. Der WUdtmiroroen zweiter Klasse
mit Schwerter« : Sacharow. Balnjew. Samed«

Blk Mchanaoarow. Lösch. Olochow, Belkowitsch,
Sajontschkowski. Praffalow, Dobritin. Sander.

Begtldej-.». Potozki. Sachinfkt, Bernito», Dol.

com, Ehelmizki, Delsalle and Skerfkt. Die

Schwerter zam Weißen Adlerorde« : Glinskt.

Die Schwerter znm Wladimtrorden zweiter Klage:
Orlow. dem Herzog Michael Georgtewitsch v»

Glinski. Bolotow. de«

Fürsten Tamanow and AaSwin. Der Stabschef
des «ardekorpS »raf Nostiz ist der Saite Seiner

Majestät deS Kaisers zaqezählt worden, (pta.)

Petrograd. Der „Petroglader Herold" st-llt
am 1. Januar setn Erscheinen ein. Die

SonntaqSnammer deS BlatteS enthält im

Inseratenteil folgende Bekanntmachllag: Die

Petrograd» Typographie-Akttengesellschaft hat

beschißsten, vom 1. Januar ISIS die Herausgabe
deS »P.trograver Herold" za unterbreche«. Dte

Aanahme von Abonnements auf den »Petra»
grader Herold- für daS Jahr 1916 wird

eingestellt.

Petrograd. Neae Lehreriaßit»te. Nach einer

Vereinbarung zwischen dem Unterrichts, und de«

Finanzministerium. sowie der Reichskontrolle
werden tm Jahre 191bfünf «ea» Lehrer,
instt t a t e in Kefchinew. Maitop, Orenbarz.

Vostynin und Taschkent eröffnet. (pta.)

Vom Ursprung
des Weihnachtsbaumes.

D?m lieben Lichtervaa« geht es in diesem
Aahre des UahetlS schlecht.

Hishnc wurde er. der strahlende Freadenbringer,
ü' ttafl gern aufgenommen avd hielt einen Stege»
zag durch die Welt. Ader In diesem Jahre haben
fich bet ans warnende Stimmen gegen ihn tu

hob-«, die riefen: .Fort mit dem Baum, er ist

d-atschen Ursprung» ; feie»! das Fest nicht nach
den Sitten der Fetade \a

slua kann vnd soll eS nicht geleugnet werden,
daß die Deutschen avd im desonderen deutsche
Prinzessinnen, die an die anderen Höfe Europa»

heirateten, de Bahnbrecher skr dea Weihnacht»-
bam gevefen find. So ist er nach Pari» tn »ic

Tuilerien durch die Mtckleabargitch« Prinzefna
Halene Herzogin von Ortea»» 1840 gebracht
worden, war aber 1860 noch so gat w.e nnbe

kaant dort. — Aach ia England, wo der Weih,
«achtedoum an Verbreitung zunimmt, soll er zam
erste« Mol im KövigSstttoß (gleichst«* 184')
durch den Gemahl der Kön'gin Viktoria Albert

von EachlenSoburg eingeführt worden fein. Und

für vn» la Rußland wird avf die Gemahlen se»

St :]trt NttolaaS I. Alexandra Ktodorowua, dU

Alterte Tochter König Feiedrich Wilhelm VI.,

hiv gewiesen.
Wenn man aber auch zugibt, daß die Deutschen

es vornehmlich waren, die den Weihnachtedaum
über die Welt and speziell auch beiu» verbreitet

haben, so braucht Roßtond deshalb die Sitte

nicht al» vrdeutsch abzulehnen. Man täuscht fich
Ader ihren Ursprung vielfach bei uns. wie aach
in Deutschland. Professor «:org «tetschel weist
das in seiner Schrift .Weihnachte» in Kirche.
Kunst vod Volksleben* Üderzevgend nach. Bittor

Scheyet verfitzt z. B. tn seinem Ekkehard den

Weihnachtsbaum schon in» 10. laorhanvert, Wilden-

brach läßt ihn in der Zeit Heinrich IV. erglänzen,
wrjchiedrne Künstler h-ben Martin Lather im Kreise
deiner Familie vor dem brennenden Weihnacht»,
banm daraestellt. Das alle» fi«b NnacvroniSme».
denn Ulbrt zu Lother» Zelt, vom Mittelalter

ganz zv schweigen, war unser Weihnachtsbaum tn

Deutschland anbelannt.

Pro<. Rietschel widmet da» letzte Kapitel seiner

Monographie der E tstehang and Verbreitung
de» Weihnachtsbaume»; wir wollen sein«» kom>

Petenten Au»sühruvge« hier solgen ani) von

seinem S"tz auSg hen:

.Der Ucsprv»g de» W-hnachtSbaume» läßt
fich avS alten heidnischen Sitten der German?«

neu.t nachweisen. Do» heidnische Fest ter Linter»

snn"enwende bietet nicht» aach nar entfernt

Ähnliches '

Eine Anknüpfung an heidnische bitten ist

schon oeshalb aasgeschlossen, weil unser <. ech.
«achtsboum erst im 17. Jahrhundert oustaucht.

Schon srüher spielt der Bavm im Christentum

za Weihnachten eine Rolle. Der 24 D zemder
war der Tag Adam vvd Eva. Verschiedene alte

Legenden bringen nvn den Baum der Eekenvtni»
vnd den LedenSbovm de» Paradiese» mit dem

Kcevzesstamm Czriyi in Verbindung. In Wein-

lätidera ist der Buum mtt Reden versehen, der

den Heiland trägt, der griechischen Kirche legt fich
der Feigenbaum nahe, in Deatschland ist c» stet»'
der Äpieldaum. Zu Ungarn werde« die Weih,

yachtsspiele durch einen Umzug eingeleitet, dem

ein opselgeschmückter Aocholoerdaam, .Sranewit".
als Baum de» Paradlese» vorangetrage» wird.

Doch ist eine Ableitung de» Wechaacht.ballnieS
(mit seinen Aepselu) vom nicht
herzustellen.

Die innige Verbindung de» Weihnachtsfepe»
wir d«r i stanzen, uad Tierwelt besteht von alter»

her und findet ihren Au»brück in mannigfachen
finnigen Legenden. Sie berichten vom Pfirsich-
baum, der fich vor dem st ehendev Chrtsttindlei»
neigt von der Rose von Jericho die vnter dem
Fuß Maria» erblüht, von den Blüten, die an

Stell» de» Schnee» die Erde in der Chrifinacht
bedeckten, vom Dornenstrauch, der vom Ehristkind
berührt, von nun ab Rosen trägt. Im
ipäfeKN Mittelalter finden fich in den verschie-
denen Gegenden Deutschland» Berichte von Apfel,
bäumen, die iv der Christnacht erblühten und

kleine Früchte trog?«.

Sehr alte and allgemeine Zeagnifse liegen dafür

vor daß zu Weihnachten der Schmuck witßtumen

und grünen Zweigen üblich war. Boticelli läßt
I avi setner Andetaa» de» Klade» uüe Hütt« und

Engel Oljvenzweige tn »en Händen halten. In

England beweisen Kirchenrechnungea ans be« Ik.

vnd 16. Jahrhundert dea Echn.vck mit Ephea

vnd Stechpalme. Der Mistelzweig vnd die damit

v rdvndeve Knßfitte spiele« noch hevte eine große
Roll? bei der englische« Weihnacht. Und aach in

Deatschland war der WeihnochtSschmvtf mit grünen

Zweimen verbreitet. Im Adventlied voa Georg

Weißel (f 1635) heißt es:

.Dle Zweigtet!» der Goits ligkcii
Steckt aas mit Andacht. Last und Freud!"
Öd nvn die Sitte, grünende aad blühende

Zveige sonst winterdürrer Bäame z» erlangen,
mit nrm Eoavgeliam de» 1. Advent» (com Ein«

zug Christe in Jerusalem) zusammenhängt, jeden«
falls ist sie alt vnd noch h<vte wett oerbreitet.

Bielf-ch wird ein bestimmter Хад zum Brechen
der sür Weihnachten anzutreiben dea Zweige de.

stimmt. Gewöhnlich ist c» schon im Ib. vnd

16. lahrhuast.:! der Andre»Se.bend (30. Novcmder),
wo die Froven z. B. in Oesterreich Schlesien eine«

Weichselzweiz r stücken. An «aster gestellt, soll
er am Weihnachtsabend blühen. In Kärnten ist
t» der Lucieatag (15. Dezember) vnd in Nieder»

»flerreich der Bardaratag (4. Dezember), an dem

die .varbarazweige-, die zvm Blühe« bestimmten

Weichsel oder Birndaumzwetge gebrochen verde«.

Prof. Rietschel geht nvn weiter and legt dar,

daß ganze zam Grünen gebrachte Bäume etne

verbreitete AeihaachtAsttte waren, die noch heute

vielfach aach iv Deatschland besteht. Der

Magistrat von Nürnberg verbietet 1768 .Weih,

nachtibofchea' aus dem Walde zu holen. In

Bayern, jedenfalls im fränkische», werden heute
noch meist statt des »ntiekannten Weih«acht»baameS
oder neben ihm zum Blühen gebrachte Zweige im

Zimmer aufgestellt. Der naheliegende Gedanke

wäre, daß der immergrüne Christbaum an Stelle

der künstlich und mühevoll zum Blühen gebrachte»
Laubbäume getreten ist. Doch aach hier kaaa

man nur voa einer Möglichkeit sprechen.
Etne noch weiter zarückgreifrade Erklärung, die

beinahe die von den .Birshewyja Wedomosti"
gewünschte »Kommisfion der Archäologen" aas
den Plan ruft, hat der Erforscher des Weih,
vachtsdaamei A. Tille gegeben. Er leitet ihn von

der römischen Neujahrssttt« her, aas oen Blättern

der Bäume za weissage«. Prof. Rietschel ver-

wirft diese Erklärang.
Soviel haben wir an der Hand des kenntnis.

retchen Führers gesehen, daß der Weihnacht»,
bäum keine zufällige Erfindung ist, sondern in

allgemein christlichen Ideen, die in mannigfachen
Baumlegenden und im Gebrauch blühender Zweige
»nd Bäume ihre« Niederschlag gefunden haben,
wurzelt. Wir konnten dtese Wurzeln in

germanische, romanische and aach slawische Bülkeer

diaein verfolgen. Nau stelle» wir mtt Prof.
Rtetfchel die Frage:

Seit wann and an welche» Oete» finden wir

zuerst deu geschmückten Nadelbaum, unseren Weih,
«aedtsbaum?

I» Beantwortung dieser Frage wird manchmal
auf Schweden hingewiesen. Ans dem Norden sei
der Christbaum nach Deutschland gekommen.
Dasür spreche eiae mündlich überlieferte Erzäh.
luag. Am Jahre 1632 habe ein schwedischer in

der Schlacht bei Leipzig verwundeter Osfizter der

Gemeinde Lindenau bei Leipzig seinen Dank für
die Pflege dadurch abgestattet, daß er, nach der

Sitte feiner Heimat, in der Dorfttrche eine Weih,
nachtsleier hade veranstalten lasten, dabei sei ei«

Weihnachtsbaum mtt vielen Lichtern aufgestellt
worden. Doch ersten» ist diefe Erzählung erst im

19. Jahrhundert aufgetaucht, zweiten» hat Leipzig
im 17. and im größten Teil de» 18. Jahr-
hundert» den Lichtdaum nicht gekannt, and

dritten» spricht fönst nichts dafür, daß der Weih,
nachtsdaum in Schweden früher bekannt gewesen
vnd fich Vou dort aas verbreitet Hütte.

Die erste fichere Kunde, die wir vom Christbaum
befitzen, führt un» nach Straßburg im Elsaß. Ein

dem Namen nach unbekannter, in seiner lugeud
nach Straßbarg eingewanderter Deutscher hat au»

dem Jahre 160Ä Aufzeichnungen über Gebräuche
Und Sitten der Stadt hinterlafien. Da heißt c»

von Weihnachten:
.Aast Wethenachten richiett man Dannenbäam

zu Strasburg tn den Staden auff, daranhencket «an

rost?« (Rosen) aus- vielfarbigem papter geschnitten.

Aepfel, Oblaten, Zischgolt, Zucker к. Man pflegt
darum ein vtereckent ramen zu machen undt

vorn — — —
*

A« dieser Steile bricht leider die Hand;chr»jt

ab. Doch bestätigt ber Pastor be» Straßbarger
Münster» Dannhaaer in feenern Werk aaS der

Mitte de» 17. Jahrhundert» den Weihnachtsbaum
für Straßbarg. Er schreibt da: .Unter andere«

Lappalien, damit man die alte Weihnachtszeit oft

mehr al» mtt Hotte« Wort begeht, tst aach der

Weihnacht», oder Tannenbaum, den man za

Hause aufrichtet, demselben mit Poppen oder

Zucker behängt und ihn hiernach schüttelt und

vddlühmen läßt. Wo die Gewohnheit herkommt,
weiß tch nicht.» E» tst et» Sinderspiel, doch besser
al» andere Pljantasey. NB. ja «bgötterey, so man

mit.dem Shristktndletn pflegt zu treiben."

So haben wir denn al» den einzig Nachweis«
baren UrsprangSort de» Weihnachtsbaums den

germanisch romanischen Elsaß, einen Teil

reich» de» 17. Jahrhundert». Diese Tatsache

müßte auch in der rosfischen Preste BerbeitM

finben, um viele« eine ungestörtere Freude aa

strahlenden Baum zu ermögliche».
Freilich, de« .brennenden- Weihnachtsbaum

fisden wir erst in Deatschland »nd erst um die

Mitte de» 18. Jahrhundert»: 1739 in Zttlan.

Auch der 1740 in Rastau geborene lang.StiW.
erzählt in fetner Schrift .Heimweh" vom .hu'

erleachtete» Lebensbaum mit vergoldete» ftftfler

Dte weitere «erbreitaag deS Ltchterbaame» über

Deutschland tm 18. vnd 19. lahrhandert
intereßeert an» hier nicht. Doch verdient es

festgehalten zu werten, daß felbst
noch («tetschel» Bach ist 190? erschienen) g
WeihnachtSbavm gar nicht tn allen Segeln
Devtschland» BolkSfitte ist. In Sachsen M "

die Pyramide (.Peramette"), ein kunstvoll gl'

schmückter Avfbau an» Stäben, der mit sn-ea

Lichterschmuck ein wenig an den Weihnachtsbaum
erinnert vnd ihn - »uch in den

Gegenden — ersetzt. Aach iv Berlin war *

Pyramide im 19. Jahrhundert sehr
Holstein, Mecklenburg und Pommern hat»»

Weihnachtsbaum, ebenso wie in den katholW

Ländern erst am die Mitte de» 19. labrha--.

Verbreitung gesunden, avd in Bayern ist er, *

wir schon sahen, «och heute bet der ran

bevölkervna vielfach unbekannt. (P***- W

s »n.
Tk.»stGg, ЯЛ Ф*!*»»**** v»a*.

Der Verkauf unserer

Bordeaux-, Rhein- und Mosel-Weine, Krimer

und Kaukasischer Rot- und Weiss-Weine

I findet gegenwärtig von 2— в Uhr nachmittags statt in unserem Magazin

(J. A. Dobkewitsch) Scharrenstr. 2

Ecke der Kalketrasse, and bei Herrn

J. J. Bobrow, Gr. Sandstr. Nr. 12.
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Petrograd. Der ehemalige Rigasche Lehr,
bezirksturator Pruttschenko ist vom Ntshni.
NowgorodschenAdel zum Wahlmann
sitr die Reich»rat«vahlen erwählt Wörde-.

Petrograd. Zu« «ur,rtStoa«reß. DaS

Bureau de« unter dem »llerhdchstm Protektorat
Seiner Majestät de- Kaisers
stehenden Koagrrste» zur Berdrstang der in.

ländtscheu Kurorte wird am 6. Januar um

1 Uhr mittag« eröffnet. Der Kongreß selbst soll
am 7. Januar eröffnet werden. (pUO

etrsgrad. Zur Gefangennahme de« War.
jchauer «Souverueur« Baron Korff b-rtchtet die

pw.: An den Mitteilungen »ber dte Umstände
der Gefangennahme de« Warschuver Gouverneurs
Baron Korst durch deutsche Trappen, haben
einige Refidenz. wie auch Provtnzialblätter auf
den Umstand hingewiesen, daß Baron Korst im
Yloment der vefangenuahme bedeutende
tz nmm e n von Kro««g e l d e r n bet fich
g-habt habe und daß alle die thn begleitenden
Augepellten deutscher Abstammung
Atwefea seien. Diefe Nachrichten entspreche
nicht der Wirklichkett: al« Baron Korst fich
zar Dienstfahrt begab, während welche? er durch
deutsche Truppen gefangen genommen warde. hatte
er ke t n 111 е l Kronsgelder bei fich. Aach find
die Mitteilungen der Preffe darüber, daß die
Angestellten, welche den «ouverneur begleiteten
deutsche Familiennamen tragen, nicht richtig:
d.r Kurier, welchen Baron Korst bei fich hatte,
nennt fich Josef Ostrowski und der Chauffeur
MadislaaS L e s s n e v s k i.

Kostr-ma Die Viaverments-Ltadschaft«.
Versammlung sacht am Einstellung de«

Weinverkaaf « für die Dauer de« Kriege»
nach. (pU.)

Lokales.

ThriAw» Daniel «tetaert f. Nach
lange« Leiden ist gestern der Ehren «eltermann
der St. lohaaniögilde, Zimmermeister Christian
Daniel Steinert, im fast vollendeten 71. Lebens,

jähre entschlafen. Geboren am 29. Janaar 1844,
befachte er die Rigasche Kreisschule und ging
dann nach München an die dortige Bauakademie,
wo er seine Fachbildung all Zimmermann er.

hielt. 1867 warde er in Riga Meister des
ZimmermanvSamteS and 1886 zv deffen Arlter.
mann erwählt, 1890 zvm Aelteflen 'er
St. AohanniSgilde, die ihn nach dem Tode
Fr. BranstermannS im Jahre 1907 za ihrem
Aeltermann erwählte. Aa der Spitze
der St. Aohannsgilde hat er bis zum
Aahre 1911 gestanden, wo ihn zunehmende
Kränklichkeit zwanz, dieses Amt niederzulegen.
Au Anerkennung seiner Verdienste um
das Handwerk wurde er 1912 durch
die Wahl zum Ehrenältermann ausgezeichnet.
Bon 1891—1913 gehörte er der Rigafchen
Stadtverordnetenversammlung an und var von

1897 ab zuerst Beisitzer, dann BizepräseS de«
B-uamtS. Dte Spar- und Borschußkaffe de-,

St. Aohanni».«ilde zählt ihn za ihren «rün.
deru und ihrer Direktion hat er langt Aahre
hindurch, zuletzt al« Präses angehört Am 6.

Dezember diese« Aahres ist ihm die Würde eine«
erblichen Ehrenbürger« Alleranädigst verliehen
worden. — An Christian Daniel Steinert ist
wiederum ein Vertreter jeue« ehrenfesten Hand,
werterstande« dahingegangen der bestrebt ist, in

feinem Fach da« Beste zu leisten und zugleich
seine Kraft dem «emeinvohl za widmen, der
seine Ehre und seinen Stolz darin setzt einem

Berofsstande anzugehören, wo daS Können and
die persönliche Tüchtigkeit den Meister macht. Ein

solcher .Meister" war der Entschlafene im

vollsten Sinne de« Worte«. Eh,e seinem An

denken!

Ter 46. Äug mit Verw»»de,e» ist za

heute nachmittag angemeldet, «estern ist eine
größere Anzahl Verwundeter, die fich ta der

Genesung befinden, nach Petrograd evakuiert

worden. ?.

$»»f. Für die WeihnachtSveschee.
rang derSoldaten im Lazarett
des Frauenbandhaases sFriedenSfir
Ar. 16) gingen ein : A m L a z a r e t t: Frau
v. Bergmann Papiro« und Zünder, Frau A.

Machorka. Frl. Müller 1 Soldate- Päckchen. Post,
karten, Frl. Freiberg Beiträge zar Weihnacht«,
descheeranq 1 w. Hemd vnd 1 w. Hose. Frau v.

Renteln 1 WeihnachtSpäckchen, Frau uud Frl.
v. Balmerincq 25 Meffer, Postkarten. Pfeffer-
kuchen, Frl. Lyra 5 Rdl, Fraa Ströhm Pfeffer,
kochen, E. «. Süßigkeiten, Popiros, Tante M.

gefüllte Tavaksäckchen, Spiele, Frl. «. K. 2 Rbl..
Fran Fr. K. 5 «bl., Familie B. 7 Rbl., Firma
Ch. Stoffreste, Ed. «orm Marmelade. — Am
Bienenkorb. Siegstr. 3: N. N. 3 Rbl.,
— Pufchktnvoulevard 6/6«: Frau
Prof. v. Bergmann 3 Rbl., Fraa Kalep 25 Rbl.,
Frl. Kawall 1 Rbl., Frau Berieh 1 Rai., Fraa
Dietsch 3 «bl. nebst Xabal und Pfefferkuchen,
Frau Konsul Fenger 12 Spiegel. 12 Kämme,
12 Bürstehen, 12 Pfeifchen, 12 Röllchen Zwirn.
4 Nadelpäckchen, 12 Federmeßer, Bleil!,fte, Pist<
karten, Tabak, Harry und «ert v. Stryk 8 Pfd.
Tabak, Frl. E. Cruse Tabak, Frl. H. «ottfrtedt

1 Spiegel. Raff Psalter Notizbücher. Tabatbeutel,
Postkarten. Frl. U. 50 Kop. Für alle frevno.
liche n «abea dankt aaf das Herzlichste im Namen

des Borstandes P. Kieferiz! y.

»ei »et »»teUukZq za« »efte» der

Krieger amGy«»»st«««ailer«iealai I.

warben zar Anfertigaag von Wäsche sür die

Verwundeten vnd von warmer Kleidung sür dte

Krieger vom Direktor der Metallnrgisch.mechani.

schen and Schiffsbau.Altiengesellschast Bäcker

v. Ko., Angenievr-Mechaniker. Kapitän 1. Ranges
A. A. Staptn . 1135 Rdl. 70 Kop. abgeliefert.
Diese Samme ist zvsammengekommen darch
Spenden vou Lieferanten der gen. Firma während
deS November.MonatS. Die Spender sind
folgende: K. Slafenapp 72 Rbl., A. Spielberg
a. Ko. 280 Rbl., L. Dampf 42 Rbl. 78 Kop.,

F. Friedland 124 Rbl. 84 Kop., B. Joffe
85 Rdl. 97 Kop.. Job. Laude 24 Rbl. 44 Kop..

Akt.'Ges. A. Kriegsmann 11 Rbl. 71 Kop.,

Ch. 6Ф. Joffe 3 Rbl. 43 Kop, S. Kahn
4 Rbl. 84 Kop., W. Mosebach 17 Rbl. 19 Kop.,
S. «renstamm 4 Rbl. 75 Kop.. Seh. Rathan
34 Rbl. 74 Kop.. F. N. Krehenberg 17 Rbl.

30 Kop.. Bogel und Pavlson 11 Rbl. 64 Kop.
B. Kremmert IS Rbl. 82 Kop., W. Hoffmann
86 Kop, «es. .Provodnik" 12 Rbl. 85 Kop.,

Nuff-Balt. Lackfadrit 1 «bl. 64 Kop., D.

Jdelfack Söhne 2 Rbl. «9 Kop.. C. W.

Kirstein 5 Rbl. 66 Kop., Ter.Akopow 2 Rbl.

37 Kop.. A. T Busch 5 Rbl. 59 Kop.. H.
Dettmanv 1 Rbl. 4 Kop., Sander Martin

söhn 14 Rbl. 97 Kop.. W. Wockeufaß 37 Rbl.

40 Kop., Akt.'Bes. „Kautschuk" 1 Rbl. 85 Kop..
A. % feilet 2 Rbl. 61 Kop.. «-s. .Planet"
35 Kop., T. A. Hagen 86 Kop. Leon Plant
8 Rbl. 15 Kop., Schnackenbarg» Typographie
12 Rbl. 44 »ov., Th. Riegert 63 Kop.. I. Klei«

116 Rbl. 37 Kop.. «. A. Klein 42 Rbl. 45 Kop..

Akt..«es. .Lox" 9 Rbl. 56 Kop.. K. Revermann

v. Ko. 5 Rbl. 84 Kop., M. W. Finger 3 Rbl.

53 Kop., E. Leirert 26 Kop. A. Merten? 1 Rbl.

91 Kop., H. H. Meyer 12 Rbl. 1 Kop.,». Rabzow
1 Rbl. 68 Kop.. M. RadSroog 1 Rbl. 24 Kop.,
W. Trettin 2 Rbl. 89 Kop., O. Erbe 70 Kop.,
M. Pagast 1 Rbl. 7 Kop., P. H. Rosenkranz
v. Ko. 2 Rbl. 10 Kop., H. «hatkiewitsch 3 Rbl.

85 Kop.. Bes. .Motor- 2 Rbl. 35 Kop.. Z. K.

Heitmann 6 Rbl. 24 Kop., «es. .Risbst-ja
Möffl" 20 Kop., E. «. Brandt 1 Rbl. 70 Kap..

A. F. Richter 86 Kop., H. Fleißner 1 Rbl,
7 Kop.. Bereinigte «es. Tschvprvnow o. Ko.

117 Rbl. 11 Kop. Der Direktor deS «ymnafiamS
macht darüber Mitteilung and hält S für feine
£ sticht, im Namen deS Komitees dem Herrn
Etapin, wie aach de« genannten Herren »nd

Firmen feinen herzlichen Dank für die Spenden

auszusprechen, die die Möglichkeit gewähren, zam

Besten unserer notleidenden Krieger za arbeiten.

He «pea.de» für dte Ha«»lte der

za« aktive» Wieaßt ei»der«fe»en U«ter-

Militär» find beim Rigaschen Armenamt,
tn der Zeit vom 18. November bis zam

18. Dezember 1914 etngefloffen: von N. N.

3 Rbl., Fraa M. «. 3 Rbl.. Herrn Sekretär «.

Schillinsly 3 Rdl
, Herrn Ingerkiear E. Lind,

wart 5 Rbl, N. N. 2 Rbl. 10 Kop., W. M.

100 Rbl. von der Direktion and den Beamten

des Rigaer Hypotheken«Vereins 79 Rbl. 32 Kop..

Fraa P. T 10 Rbl., von der Etädt. Handels,

schale 30 Rbl., den Angestellten deS Städtischen

50 Rbl. 60 ffov., N. N. 6 Rbl.
Fun Stadthnupt v. Balmerineq 2b Rbl.. -on

d?n Lehrern der Rig. Kommerzschule 73 R^l.
90 Kop. der: SdbtUri i Anstalt 70 Rbl.

2«/ i Kop. Herrn Bauman! 3 Rbl., den Beamten

des der Rig.
tl Rbl. 22 Kop. den Beamten Ы Rift. S'äU.
Brandkommandos 45 Rbl. 31 Kop. von Frau
M G. 3 Rbl Frau Mill« v. Ptckardt 6 Rbl..
den Beamten Ы Rig. DiSkontodark 48 Rbl.
94 Kop. Im ganzen gingen ein 578 Rbl.

32 Kcp. and mit Einschloß der bis zum
18. November dargebrachten Summen 20.131 Rdl
99 Kop. — Ueber de» Empfang dieser Spenden
qniitteren mit herzlichem Dank »nd bitten gleich-
zeitig um weitere Gaben. Präses: N. D.

Mcrtaljew. Sekretär: Heinrich Mende.

£»* «äffe der Vidi, totaltxxmaitu-

des JKat* «reuzeS find in der Zeit ,vom
9 —17. Dezember folgende Spende« eingeflossen:
durch dea larjewfchen Kreischef 116 Rbl. 93 Koo ,
von den Angestellten der Oelfabrtk C. Eb.

Schmidt 18 Rbl., von Goldberg 75 Kop., von

den Angestellten der Firma John Preston 27 Rbl.,
von den Angestellten der Engrosntederlage der

Gesellschast „Kautschuk" 18 Rbl., v. d. Beamten

der Rigasche« Steaerverwaltang 77 Rbl. 75 Kop..
v. d. Beamten der Rasfisch.Schwedischen Indastri -

gesellschaft 2 Prozent deS Gehalt« sür November

58 Rbl 26 Kop, durch die Goodernear«-

kanzlei vom Kinematographen .Venns" 116 Rbl.

72 Kop.. darch den Baaernkommiffar de« ersten
Wendenschen Distrikt« 823 Rbl. 81 Kop., v.

w. Staatsrat P. Skerst 5 Rbl. 50 Kop.. von dea

Angestellten der Stadtfilinle der Allg. Eiektr.

Gesellschaft 100 Rbl. durch Pastor Wottta« v. d.

Pächtern der Bauernhöfe in der Labahnfche»
Gemeinde 100 Rbl.: Zusammen: 1465 Rbl.

72 Kop., mit de« Früheren (140,050 Rdl. 8 Kap )
insgesamt 141.515 Rbl. 80 Kop.

5 « Beste» des «ige,«» Echw-fte».

tzeims des asote» «reuze» find vom l. dt«

zum 20. Dezember folgeud«' Gaben einzelaasen:
Bon der Firma Leo Wifsor 100 Rbl. and 100

Pfand Labat, von den Angestellte» de« Stadt«

kontor« Starr u. Ko. zum Unterhalt etne« Frei«
bette« im Hofpita! für 2 Monate 50 Rbl..

Herrn vaumann 5Rbl. vom Chef und dcc Mann»

schaft der Rigaer Patrimoaialfeaerwehr zum
Unterhalt etne« Fretbeltes für 3 Monate 75Rb1.,
Krickmeyer I-/, Pfand Eharpie vnd 5 Bmden.
Kinomotograph .Eqaator" 6 Rbl. 32 Kop.,
Erich Goertz 1 Kiffer.. Krtckmeyer 8 kl. Klyen.
au« der Büchse »er Schwester Frehberg 2 Rdl. 93

Kop., Herrn Baumonn 5 Rbl, Herrn U. Schaeffer
9 Paar Socken. 1 Paar Palswärmer, Edith
Korth 3 Paar Pulswärmer, 3 Schals. 10 Bücher
»ad 2 Spiele, Herrn A. E. v. Wulf Schloß
Leunevardeu 30 Hasen. 20 Fasanen und 3 Rbl.,
Fr. Dr. v. Bangner 350 Stützkiffen, kleine

Eelma «darpie. Zusammen 247 Rbl. 25 Kop.
Mit dem Frühere» 61 050 Rbl. 21 Kop. Davon

seit Beginn de« Kriege« verausgabt 5«.»17 Rdl.

13 Kap. Weitere Gaben werden mit Dank aa«.

schließlich im Schwesterheim,
Adlerstraße 3. neben der Paalskirche, ent.

gegengenommen. Präfidentin Baronin Pilar von

Pilchaa, Mschästssührer A. v. Dohnberg.

»irchhafskapelle. Wir werd?« gebeten,

hier zvr Anzeige zv bringen, daß am E h r i st -

abend, den 24. Dezember, am 4 Uhc in der'

Kirchhofskapelle eine Weihnachssandacht
von Pastor H. K i r s eh s e l d t gehalten werden

wird.

Van de» Ntgae» fte»?«*»»*?«««»»

geht an« folgende Mitteilnvg za: Am 1. Weih
nacht«feiertage find die Geschäfte den

ganzen Tag geschlossen. Am 2. Weihnacht«,
feiertage find die Geschäfte gemäß den für die

Sonntage bestehenden Regeln de« Ortestatats

za öffnen aud za schließen.

Ter Gtrake-»bahttvertetzr wird morgen

früher al« gewöhnlich eingestellt Verden. Bon

den Endpunkten der Strecken werden die

letzten Wagen am 9 Uhr abends

abgehen. — »t.

Dte Rede de- -ö«lköschule»dtreN-rs
S»«dtve»»rd»e,<» P. <t«,kt, die er.
wie in Kürze gemeldet, in der letzten Stadt

verordnetevverfammlang in Sachen der von ihm

beantragten Reorganisation der

Stadttöchterschule ia ein Mädchen,

gymnafium mit fogen. »Kroas -

rechten-, gehalten, wird von der »Rishfk.
Myflt" im Wortlaut wiedergegeben. Eingang«
betonte Herr Raztt, daß dte Stadtverwaltung
anerkanntermaßen für die materielle Sicher,

stellang der an den städtischen Lehranstalten
wirkenden Pädagogen Sorge trage, fo daß der

Etat der jeder Rechte baren Technischste den der

mit allen Rechten ausgestatteten Kronsmädchen-
gymnafien weit übersteige. Hierauf bestritt Redner

den Einwand, den man hier öfters zu höre» be«

komme, daß nämlich die Töchterschule lediglich
dte Aufgabe habe, dte jungen Mädchen für die

Arbeit tn Haas aad Familie aaSzubtld.n; man

sehe vielmehr, daß die Absolventinnen der Tochter»
schale da« Bestreden zagten, da« Diplom ciaer

Hauslehrerin za erhaltn, daß fie somit wohl der

Rechte bedürften; 80 Prozent solcher HavS-
lehrerinnen wählten als Spezialfach die deatsche

Sprache und zerstreuten fich «lS Gouvernanten

u,d Bonnen über ganz Raßland; daraus

folge, daß lange nicht alle Absolventinnen der

Töchterschule die Möglichkeit hätten, znr Tätigkeit
im Famllieuk.eise zurückzukehren. Such die

Frequenz der Hochschullarse sür deutsche Sprache,
die tn Riga eröffnet worden waren, habe eine

nicht unerhebliche Anzahl aus dieser Kategorie
du jungen Mädchen ausgewiesen; der Mehrzahl
von ihnen sei aber vom Ministerium d,e Zn«
ivrechung von Diplomen versagt worden, weil die

Schule eben üderdaupt keinerlei Rechte hatte.
Äns der osfiziellen Korrespondenz der einschlägigen
Behörden erhelle auch, daß viele

der Töchterschule fich seit lahren um Ausnahme
in Hochschulen sür Frauen dewerben, vom Mini-

sterinm aber immer wieder abschlägig beschieden
würden. Es sei dnber nur ein Vorurteil, wenn

man versichere, daß die Zöglinge der Töchterschale
weder einer abgeschliffenen systematischen Mittel«

schlllbildung. noch der Recht-, bedürften; es

hieße vielmehr die Rechte dieser jungen Mädchen
künstlich einschränken wollen. Die 6klasfig?n
Töchterschulen hätten seinerzeit dem Lande nützliche
Dienste geleistet; ihre Zeit sei aber vorbei, fie
seien allmählich alle tn Mädchengymaafien ver«

wandelt worden und gegenwärtig werde auch die

Revaler Töchterschule ia diesem Sinne reorgn«
nifiert. Ihr möge auch die Rigasche folgen.

Et» Vaftlptel des btUnnUa e »

göve» M. «. Daist! findet, wie wir mit.

znteilen ersacht werden, am 29. und 30. Dezember
im Saale des Lettischen Vereins statt. Zar
Aufführung grlanden: Strindbergs
.Vater" und das seinerzeit in der Residenz«
preffe vielbesprochene Schauspiel, deffen Versager
Herr Dalsk! s-lbst ist — .Die Schmach
Deutschlands". Das Strindbergsche Stück
wird an beiden Tagtn als Nachmittagsvorstellung.
daS zweite Stück als Abendvorstellung gegebe».

«-»,-»»« der «a!,e»!tch . ««tMchett
Da« große Intereff?. das

fich sür die Weihnachtsfctertage am 26., 27. und

28. Dezember. 3 Uhr nachmittag», im I. Statt«

theater stattfindenden Kinder-Konzert.
Divertissements kandgibt. läßt er-

warten, daß dte in ihrer A t hier wohl ersten
Veranstaltangen. ia denen das gesamte Programm
von meist im Kindesalter stehenden Kräften aus-

geführt wird, vor einem zahlreichen Publikum aas

lang und Alt vor fich gehen werden. Und in

der Tat muß das aas 10 Nummern bestehende
abw.chslnnysreiche Programm mit feinen Ehor-
Darbietungen, der Rombergschen .Kinder«shmpho.
nie', den Svlostücken für Äluvier (Schubert»
Ls-ctur .Impromptu-), Bioline (.Zephhr" vou

Hubay and .Zigevnerweisen' von Sarasate. so«
wie .Adagio von Ries) uad Harse (.vauao
elave" von Berdalle), dem szenischen Arrangement
der bekannten Kryiowschen Fabel .DaS Quartett"

mit Mufik von L. Engel und einer Rethe von

C?arattertänzen berechtigtes lattufie erregen.
Es sei besonders daraaf Hingeviesen, daß der

Vorverkauf für diese Nachmittag«.Konzerle, wie

aach die Orchester»Adende, auch am ersten Feier,

tage von 9 — 1 Uhr an der Tageskasse im Theater
stattfindet, woselbst auch die ausführlichen Pro.
Gramme oller Veranstaltungen к 5 Kap.. erhält«
lich find. — Da« schöne Programm de« Rufst,
schen Komponisten-Abends des

Orchester« der Kaiserltch.Rusfischen Mufikgefell.
schaft, unter Direktor G. v. Samson.Himmel-
stjerna« Leitung, am 2. Feiertage, 8 Uhr abends,
Hoden wir berett« mehrfach erwähnt. Die foltsti.
fche Mitwirkung Prof. Eli Kochanski« ver.

spricht aach einen mafitalischen Festabend. Am

Sonnabend find Milda Brechmann (Sopran)
and Konzertmeister I Fayer die Solisten.
Aus dem Orchesterprogramm nennen wir zwei
Novitäten von Kotschetov: .Ländliche Laote"

and .Balalaika". Tschattovskt« „Capriccio iUlien",

.Valee triste" von SibeliaS, die Saite .Erinner,

vngen aa« Süd Afrika" von G. v. Samson«
Hünmelstjerna und Goldmark« .Sakantala"-
Ouvertüre. Karten von 25 Kop. bt« 160 Kop.

Ш» «sazert z«« veßte» de» dttga
Щгч -Kltegesde Ea«tt»td - «alo^»e

findet DienStag. d?r- 30. Dezember, im freund-
lichst zar Bersügung gestellten großen Saal de«

«aftno.Theaters statt. Die Leitung
hat Herr Opernsänger W. Irschick.Rhau über-

nommen. Ihre lüben«würdige Mitwirkung haben
ferner zagefagt: die Damen Opernsängerta
Frl. Leonta C i n ff e t t i av« Rom.

Opernfävgerin Frl. F romhold. Treu,
Frau Theamaan-Echetochina (Harfe),
Fräulein Anna N o l e w f k a (polnische Dekla«

matlon) and die Herre n Oscar Sp r t ngfeld.

W. Becker und

W. Arfchick-Rhaa an* #rft«H ©:*

B>>-verkauf der vill-ttc im Preis? ant 1 Rbl.

85 Koß. bis 75 Kop. haben lieben« nfirb: q?raitift
übernommen: Mufikalienhanelona. P Ntldner,

Theaterboulevard Nr. 3 and i>le <?ondilo -i voa

«. Th. «eirrr. Nr. 6.

;iUftif «»d-tlfs Ztuili Heate tritt

Herr Kagvschtmo. btt hervorragende
Toktoier Magier, zum letzten Male uns. —

Am 24. nnd 25. Dezember c. finden le' v e

Borstellvugen stitt M—s.

natu f/reunOer» «ttt-O IchSve» Q t t-r»

Sports wird c» etne Freude setn zu ersakren,
daß ansere alte Rodelbahn wieder ihre

Pforte« geöffnet hat und bei anhaltender Witte-

rnng de« Betri.b ausnehmen wird Die aaf
sportlichem Gebiet so rührige Spqrt Bereinigung
„tl n i о n" hat in diesem Lahre die Bahn über-

nommen and die Arbeiten find schon so weit

gediehe«, daß, wenn der nötige Schnee za Weih»
nachten beschert wird, man fich mit allem is t

dem schönen Sport wird hingeben können, und dte

beliebte Rodelbahn in dieser Saison fich noch viele

neue Freunde gewinnen wtrd. Die Preise find wie

folgt festgefetzt: 1) Ntchtmitzlieaern kosten Rodel-

saisonkartea: für Herren 8 Rbl., sür Dirne«,
Stadentea and Schüler 4 Rbl. £,U Ujchuh.
bahnkarten allein: sür Herren 3 Rbl, Tut

Domen, .tadenten und Schüler 1 Rbl. 5) Kop.
2) M.tglieder (beim Borwets-n der MttgiiedSkartca
1914/1&) zahlen sür Rodetsaisonkartea 3 Ad.,

Damen, Stadentea aud Schüler 2 Rbl.. sür
Schl'ttschvdbahnkarten allein Herren 2 Rbl., Datma,
Studenten und Schüler 1 Rbl. Mit jeder Rodel-

saisontarte wird ein Abzeichen zu 30 Kop auSge-
geben, Anhabern solcher steht dte Benutzung der

Schlittschuhdahn ebenfalls frei. Der Barverkauf
der Saisonkarien findet tägltch auf dir Rodelouha
vou 1 Uhr ab statt.

Der ««g-lche »l«»«»eh kür 19f5

(achtundsünszigster Aahrgang) ist soeben im BtC

läge vou W. F. Hücker in Xiga erschienen,
diesmal ohne Titelporträt. Adgeseh-n von seinem

reichhaltigen Anhatt als Nachschlagevuch, enthätt
er folgende Aufsätze »Deutsche oder lateinische

Sehrist?" von H. o. B. Der Verfahr, tn dc«

wir ernen bewährten Urkandeasorscher vermate«,

tritt für die Einführung ber lateiiisch-n Schrift
ein. Aus die B-grÜnbanz dieses Vorschlages
können wir begreiflicherweise hier nicht ein«

gehen. »Gras Edaard Todleden in seinem Lebens»

gang bis Sewastopol', von G. Hillner, bringt
interessante genealogische vnd biographische Daten

und Schilderungen friedlichen St llevens wie

bewegter Kriegszettön. ES sei noch ersäht, daß
General Todleden w Anerkennung feiner Ber-

dienste am das Baterland von alle« ixti balti-

schen Ritterschaften ta ihre Matrikel aafge»
nommen worden ist and die Stadt Riga ihm
daS Ehreabürgerrecht verliehen hat. Dte de-

liebten Rätsel aad Scharaden bilden den Schluß
deS ltteraritchen Teiles.

Neue Bacher. Am rührigen Berlage von

N. S i eh m a n n , hier, hat vnter der RMtto«

von M. Segrrftc, W. Lützelschwab und O. Goertchea

eine Serie von Werken französischer
Schriftsteller za erscheinen brgounen. ES

find sauber ausgestattet? kleine Helte unter dem

Sammelnamen »Ma petita biblioth&qne". die fstt

verschiedene Altersstufen bestimmt find. «:Sher

find Werke von Alphonfe Daudet (La chevre de

M. Scgnin), Andre Theariet, Theodore de Ban-

ville Charles Perraalt (Coutee de

ieae) v. (i. erschienen, dte daS Nützlich- mit d:m

Angenehmen verbinden, indem fie den Sprach,

unterricht fördern and darch gediegenen Anhalt

erfreaea. Sehr erwähnenswert ist aach cia

anderes Unternehmen desselben Berlages — eiae

tn russischer Sprache erscheinende populäre

Bibliothek der Natarvissenschafte«
„Родная Природа". Auch dies, kleinen Bündchen,
deren Preis Ii) »Kop beträgt, find sauber auS»

gestattet und illustriert und enthalten klar and

lebendig geschriebene Schilderungen aus dem Lebe«

der unS umgebenden Natur, wie .Unser Teich
und seine Bewohner". .Unsere Wintervögel".

.Unsere Frühjahrsblamen" nsw. AIS Autor der

bisher erschienene« Bändchen zeichnet Herr

E. Schweder, deffen Namen wir ia rassischen

Jogendzeitschriften bereits häafig begegnet find. —

Realfchalern, Pharmazeuten vnd Studierenden

technischer Hochschulen vird ein kleine» Büchlein
willkommen fein, das Eugen Burmeister
zam Berfaffer hat und das fich betitelt: .Kon-

spekt der organischen Chemie"

(Конспекта органической хжши) und aIS

Rrpetitoriam gute Dienste leisten wird. Aach der

Laie wird der in knapper, aber klarer and über,

fichtlicher Faffung gegebenen Darstellung W ffen«.
wertes und Nützliches entnehmen können.

Preis 20 Kop.

«ttf de« Xunamarft find gestern 32

Protokolle wegen Unsaoderkett der Markthüudler
aufgenommen worden. P.

Durch de» Genutz da» VMMpoUtnt
hat fich ein junger Ardeiter Peter Koslov ver-

aiste! vnd ist gestern morgen iaS Krankenhaus

geschafft worden, wo setn Zustand al« nicht leben««

gefährlich erkannt worden tst. x.

<G«etze Vertage)
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epieiou die Hauptrollen

Pferde- >» 8 Akter

Btr K Zerbrochenes Glück
Hierauf:

du tolle Luetepiel in 2 Akten

Wie es die Männer treiben!

> v»Hl«O, bm

Müllerschen Buchdruckerei
frtd erschienen:

Livliivilislljer Byth-Kaleviitr
1915.

IД* Seiten N. 8» broschiert ,a Kop.,
gebunden mit Goldschnitt 60 Kop.,

durch die Post 2, resp. «7 Кор.

Abreiß Aalender

1915
in zweifarbigem Druck

mit Stnasprücheu für jeden Tag
und Aamcuoiagen des £lv-, Est-,

und NurlSudttche» »aleaber«, sowie

mit einer rückseitigen Rubrik

„»emeiunützigeo für Familie. Haas
und fiüdir", litgtichtm »»chea»ettal

uud ..Huworijtlschea".

preis so Kop., u.eh die Post 40 Kop.

Tsfel Kalender

1915
in »weifarbige« »m«.

Preis auf Karton gezogen SM Kop.

RiöHßr Hypotheken' Verein. ЙBГГЙI", DälH* Uli Kindor^WSSChßvV»«.«-«
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Am 22. Dezember 1914 entschlief sanft der НИ ",wie die
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.

XIX Jtl.lgcti

ШШ tfItrt Hmtth **+ i»ttt i»r+ Як"ш"~"в 3I
-
A,

"r™:::r"
e 81

К ЧА)ХЩЯрц Ш
Versicliernug

(Sin ehrendes Andenken bttvatyt dem teuren Entschlafenen äer

»,. A.i..ft.n.8..e «n. »i. Bs.g..s».ft ■ Prämien - Lose I. Emission
■BHj

zur Xiolmiig: per Januar H>l.">.

i J ( Ш£~Ж^ШГ'г у

' '!s ": -л- . reddy Bären -

.. .

I'sltt?n,nn^s^
j . .... гл.*г г

r

;\.*:.v;f % -^тйЖ^^^Ш1^1 APP
" Я

• " -" ' •

-

у-

Щ и IШМ
T sMs^^^MW>MW«^^^^M^

./..
' KArometer Ш^ШШш Z

Hiermit die Trauernachricht, daß unser hochverehrter
-

BÜW «к-- « . oi i**tl m A M „
WachstucheljMjHjH Spielwaarenf

ФН EhrenAeltermann

f/* i f?i i /*\ * f /%i i t i l UNe'^e-ArMel^^^^^^^^^^^^^^^^^Wleöerjacke^
.W lÿDllb ÄllNlt fcmttm Ш^^^^Т^^^^Т
I И x)iuimrimtifKi v^ijii|iu|iij uiuu vunuu W

» nm 22. Dezember 1914 verschieden ist. : - л,

/
1^~=sk IL «tadbTheater.

Ein dauernd ehrende« Andenken bewahrt ihm X I
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HOUIO X -СУ Auszügen von G-rtzin.
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«d«»d» 8 übr De» Za>,.
ШШЩ ЯЬ )дебшыl Оршсташг Ряж«. o«руд- «i'y X XjBT // - «taraa in 8 »kt,« von Lh-U».
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•«* Torfhat. Äo*oW« ia i

■JPJ WW
"

> 1) «v Pit»e»oi»y X
«Dreh Aufzügen vsa H. Beljajelv. (h*

MM WW В Идотвтеому Обществу cpoiuaii. / Л X «Ъглп Пап«м l а
mäßigte Pnise.

W»eH I Щ
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Wittn* Raä, chlüss lS sind gestohlen
worden in der Nacht zum 21. Dezember: aus
dir Wohnung de» August Grünau au der Cawo.
rowßroße Nr. 52 ein Pelz sowie andere Klei.
dnnMacke und HaaSgerüt im Gesamtwert vo«
505 Rbl. nnb am Nachmittag de» Sri. Dezember
au» der Wohnung der Elisabeth LoSkn aa der

Jakobstädttsch-u Straße Nr. 10 Kleidungsstücke
und andere Sachen für etwa I<X) Rdl, and
30 Rbl. bare» Geld. x,

ft« uffbett d>i. Gestern am >/,12 Uhr der.

anlaßte ein Schornstetnbrand im Havse Tscher«
n o w an der Dorotheen Straße Nc. 41
etne Alarmierung der Feuerwehr. Da der Brand
normal verlies, konnte die Feuerwehr sofort
wieder abrücken.

x.

chüde« am «ig»sche« Straade.
In Kaug-rn ist auS unbekannter Ursache dte
Villa der Julie Freiberg aie»ergebrannt. Da»
Gebäude war sür 2000 Rbl. versichert. — Ja
Schleck geriet Sonnabend wegen Uederheizang die

Steinertsche Badstube tu Brand. Der Brand
wurde rechtzeitig bemerkt aud unterdrückt, so daß
der Schaden nicht sehr bedeutend ist. —it.

£tt*fj*«*t9is (Zentral-
ÄontDvi 22. Dezember: .ApanaS-Nlkala.
jewjt am Amur. Birkhahn Mitaa. Brylowsk.—
Wenden. Bagorowjkt — Kramatorskaja. Harsch-
band—Warschau. Grevholm—Reval. Kahn —

Libau. Konowalova — DwinSk. Kostel.Swez—
Kopenhagen. Kreißler—Taum. A. Laudmana—

Stockholm. Bertha L-win-Bukarest. Meyer—
Dwit.ök. Nlljadowa-Rtga. Ntnov-Oreudarg.
Pofivw — Porchow. Rena Petersohn — Plkelja.
Pfelffcr—Skeste. Smagina -Petrograd. Stoljarowa
—Morschansk. Terrakotta—Htaraja Russe.

&o«f;ttUfttf.

Eduard Pychlaa, Dr. mcd., am 20. Dezember in

Petrograd.
Friedr. «lex. Teichmann, am 21. Dezember ia

Pmoaiad. « ,

Krankheitsstatistik

Wir gebe» nachstehend die Daten über die

in Riga in der Zeit vom 14. Dezember bis zun.
20. Dezewber zur Registrierung gelangten Er»

Irankungen an nachbeuannten Infektion?-
krankheiten, foweit fie der Statistischen
Kommisfion der Stadt Riga gemeldet worden find,
wobei zum Vergleich die Daten der vorhergehenden
Woche angeführt werden.

Htm Sm
14 2..Dkj 7. lv.V-z.

FlecktvvhvS — —

Unterleibstyphus. ..

— 4

Ruckfallfteber — —

Rv:r
...

2 8

Wechselfieber — —

Scrarlach 19 42

Masern 20 44

Dphtherie — . 16

Posen 12 9

Afiatische Cholera... — —

Baltische Bücher.

Barktoh de Tolly uud der Vater-

ländische Krieg 181Svon F. Ä.

von W.... it.

D i e h a r r i s eh . w i e r i s eh e Ritter-

schustvud andere historische
Aussätze von Baron Georges

W rangelt.
Gedichte von Walter von May.

d-ll

Alb am Oeselscherßaaern trachten
von F. S. Stern.

Im Berlage von Franz Klage in

Reval ist im Spätherbst dies.» Jahre» ein «ach

über den großen, av« dea Ostseeprovinzen staw.

wenden Feldherrn BartUh d e T » l l y er.

schien?«, da« aa« verschiedenen. Gründen da«

feste »«recht avf ein besondere« Interesse anserer

Leser besitzt. Schon der Umstand, daß sein «er-

fahr, F. W. v. W «. ein «aher Bera-andter

de« geldwarftboll« war and dadurch dte Möglich,
feit besaß, dessen Avfzetchaangeu vnd Briefe za

benutzen, gibt der Lektüre einen erhöhten Reiz, c«

kommt aber noch Hinz«, daß < ic Schlachtfelder der

ersten Hülste de« vaterländischen Kriege« vo»

1812 und diejenigen, die gegenwärtig dte ganze

Knlturwelt in Spannung holten, vielfach nahe bei

einaud-r belege», ja häufig die gleichen find. Da«

B»& gewinnt dadurch, gavz obgeseh-n vo« der

baltischen Provenienz seine« Haupthelde«, eine an-

irwarteteNltualität. die durch genaue aud anschauliche

Ansaden Über dtegevaltigeHeereSresorm derZahre vor

den Freiheitskriege« und dte ungeschminkte Dar-

stellang bet dienstliche, gesellschaftlichen aad
nationalen Wechselbeziehungen tm Rußland vor

100 Aahren eine wettere AnziehangSkraft erhält.
Der Bersasfer hat leider die Drucklegung, wie :ch
in einer kurze« E nlettung lese, nicht mehr er«

leben können, doch ist dem F hlen fetneS Prüfen«
den AageS durch daß Einspringen vo« berufener
Seite

— Oderlehrer Hogo L e h b e r t aad

»eorgeg Boro« W r a n g e l l — abgeholfe«
worden vnd die Uebetfeljat.it. de» ursprünglich
russisch abgefaßten Manuskripte» i« gute« aad

flasfige» Deutsch stellt Herrn Lehderr ei» rühme«,
de» Zeugnis au». Etne treffliche Reproduktion
de» im Wtnterpalats befindlichen Dowefche« Ge«

wüideS deS Ge«eralfeldmarfchaU» and eine über»

sichtliche Karte deS Kriegsschauplatzes erhöhen den

Wert deS Bache». Ein kretische» Ei»gehfu ans
einzelne hiporifSe Angaben uad Urteile deS Werke»
würde za Welt führe«, »» sei hier nar so viel

gesagt, daß in dem W...nschen Eherokterdild
Barklay de Tolly» dte sabjekttve Verehrung de»

Verfassers für seinen Heldea stark zutage tritt —

c» fehle« eigentlich alle Schatte«, die schließlich
einem Gemälde est dea vollen Eindruck derNatärtreue

verschaffen — dafür gibt aber gerade die herzliche Be.

Geisterang dem Bach eiae Wärme, die eS hoch
über dte trockene San.melarbett sehr vieler anbetet

Biographien stellt. Man liest c« leicht und.legt
c» mit dankbarer Befriedigung in dea Bücher,
schrank, um c» — recht bald wieder hervor-
zayole«.

Ebenfalls bei F r a a z Klage. Reval hat
Baron Georges W r a n g e l l eine Sammlung
verschiedener historischer Borträge aad Ausätze
herausgegeben, die er nach de« ersten Aufsatze
»ber die harrisch.wierische Ritter-

schaft beuaant hat. Die übrigen beHandel«:
die Geschichte de» Schwertbrüderorden», die Schlacht
bet Norva. Pulchktu, den Dekabristenaufstavd und

die polnische Revolution von 1830. Wie Baron

Wrangell srldst mitteilt, enthält bloß der vom

handelnde Aufsatz neue»

historisches Mater-al, während alle anderen au»

allgemein zugänglichen Quellen schöpfen. Trvtzdem
kann man d/m Berfaffer nur dankbar für die

Blröffentlichang sein, Venn dte anregende popv
läre Form seiner Diktion ond ihre stüsstqe
Sptache wird ficher so manchen Leser veranlaßer», fich
näher mir der dehandelten Materie za bejastea aad

der Begriff .allgemein zugängliche historische
Onelle* tst auch individuell so verschieden, daß
wohl viele unter un» eiae große Bereichervag

ihreS WiffeaS darch Baron Wrangell erhalten
werden. Der überaus interreffaate über

dte Dekabrtsten bringt ab c zudem in einem

bisher unveröffentlichten Brief Eduard v Löwe«

sternS, sowie auch tn anderen Einzelheiten soviel
für jede« reizvoll Neae», daß er allein schon
genügen würde, deu Ankauf deS BacheS warm zu
emp'ehlen. An solchen MiSzelle« tan» unser

Pvdlltam, besonders. wen« fie baltische
Geschichte betreffen, »icht genag erhalte«.

Waller von M a y d e l l » bet G. L ö . f l e r

in Riga erschienenem Gedichtbuch al» Ganzem

gerecht za werden ist nicht leicht. eS ist in feinen
8 Ndteiianaen: .Erwartung", .Jahreszeiten'
and .Nachklänge* fehr aaglrichwerttg und diese
Differenz tritt noch stärker zatsge. veua man

Gedicht sür Gedicht darchnimmt. Gleich ist nur

bitnahe bei allen die gate and geschmackvolle
Form, inhaltlich finde» wir aber neben tief,
gründlren vnd nachdenklichen Sache« lachte Ware

vnd sogar auch einfach Banales. Man hat den

Eindruck. AIS »d dte .потет аопоя' nicht abge»
wartet seien avd der Dichter selbst viel

U cht über karz oder lang vielerlei auS«

merze» würde. Der Grundtoa ist. soweit
von einer Einheitlichkeit der vermutlich aach der

»ach wett auSei«a»derliegeuden

Gedichte dte Rede fein kann, ernst aad elegisch
vnd für dea dazwiichea ei«grstreatra leichten

Httmor ist Baron W Maydell lange nicht so

aiockiich im NoSdrvck. Er empfindet eiae

Freade an starken aad wohlklingenden Worten

and c» gelingt ihm bisweilen, wie beispielsweise
in der inbrünstige» Huldigung a« Stefan

George.- eine große, hymnenarltge Airkang. Brr.

sucht der Dichter aber leichte, naive Lyrik, so

find ost nicht bloß die Worte, svaoera aach dte

Bilder, deren Eigenart, ich sonst aner,

kennend hervdrheden möchte, angeschickt
And wenig finneatsptechend gewählt. Da.

darch erHütt einige» den indiskreten Charakter
der GelegeuhettSdichterei, J welche» Borwarf

man im übrigen Baron W. May»ell durchaus

nicht machen kaa«. AlleS daS wür,e vermiede«,

wenn der Dichter schärfer ia der Selbstbeurteilung

gewesen wäre und dte Sammlung, möglicherweife

aas Kosten ihrer Seitenzahl, nar aa» solchen

Dichtrmgen bestände, wie nachstehendem reifem
Kunstwerk:

Der Riefea.Maraba.
Er wvßte nicht, daß seine Silhouette

ei« Lächeln wachrief, »nd er gbvbte nar

an seines TeicheS silberhelle Glätte

aud an dea Fisch, der hier mit schneller Spar

dea danklea Racken aaS dem Waffer bog.
Borbet av seine« Gitter ewig zog

der Menschheit grlrve, längst gewohnte Seite,

er aber war verachtend und er fahr
mit feinem spitzen scharfen Schnabel nar

»ach einem Blitzen ta dem Sv'egelbette.
Wer derartiges schaff n kann, darf eS einem

Kritiker nicht verarge.?, wenn er g gen Minder«

wertigeS aaS derselbe« Feder eifert.

Schließlich sei noch eiaeS BacheS gkdicht, daS

ebenfalls ans recht vielen Weihnachtstischen liege»
sollt?. Der .Berein zar Kande OefelS- hat daß

Дlb fi m Oeselfcher Bauerntrvch«
t e n". daS allmählich von 1856-1871 dvrch
den Zeichenlehrer Friedrich SigtSmand
Ste r a am zu ArenSdarg ent-

standen tst vad j?tzt bereits za einer Seite«'

hrit geworden war, neu heraudgegcbe«, wobei

ihm der Verlag von Ä. Ldff l e r in Riga
in außerordentlicher Weise entgegengekommen ist.

Ruf 13 Farbtafeln werde» unS dte damaligen

Volkstrachten avf Oefel wiedergegeben vnd mit

stiller Wehmut fehe« wir, wie viel vo« kolortfti«

scher Jndtvtdaawät anferer Heimat durch das

nivellierende Einerlei der Gegenwart verlöre» ge«

ganzen ist. Sinn and für die

We>t? einer vclkstaltar hat, dte sich in Hauben
and Kleiderrocken edeaso verkünde« kann, wie

in Bildwerken n d Schriftstücken, der wird diese
NeuauSgabe mit Dankbarkeit begrüßen.

Ottov.Schilling.

HandelundVerkehr

Zur Aolfuhr über Archaugels?.
Archangelsk 22. Cqeurter. Dte

Konferenz der Vertreter der RefforlS aad der

№ licht« Jnter-ff-ntea anter de n Borfitz deS

GouvcrneueS welche über die Frage der Er»

höhung der Durchlaßfähigkeit der

Itordbahu za beraten hatte, befand eS für

notwendig zar Beseitigung der Schwierigkeiten tn

b.t regelmäßigen Zastellang aller Bahaseadangen
die brettsparige Bahn von Njandoma
bis Bakariza, m der Nähe von Archangelsk, za

verlängern. DaS entsprechen»« Gefach ist schon
bet den EhefS der tn Frage kommenden Bt-ffortS
eingereicht worden. (pt» )

Da» Tarifkomit e

bit den Tarif für dea Transport voa

Pferdefleisch ermäßigt, so daß er dem

allgemeinen Tarif für dea Transport von Vieh

gleichkommt. (Vt».)

NeuesteNachrichten

««» der verlttstltAe

Vtttuu n t> e t ist n. a.: Fähnrich Rilolai

Artarowitsch Kühn. — Der seinerzeit all

gefallen bezeichnete Fähnrich Bort» Fedo«
rootlsch Mаr я i $ ist nicht tot, sondern ver-

wundet und b findet fich in Gesäugen»
s eh a s t i« Deatschland. (Kafft. Anw.)

Redet Sonnabend wurde, nach dem „Rev.

Beob.v tm FestuugAgericht der See-

festung Kaiser Peter de» Großen i« öffentlicher
Sitzung dte Angelegenheit de» P r tstn w s des

b Stadtteils 3<natt Anushis oerhandelt,

der unter der Anklage stand, eine« fingierten

Kaufvertrag iavetreff der Pferde des deatschen
Untertanen Riemer während der Krteg«zeit abge-

ichtoftea z» habe«, die der Konfiskation unter«

lagen. Zar Verhandiang drg Propstes wäre«

21 Zeagen geladen worden. Der A-gtklagte I.

Anushis wuroe vom FestungSgericht schuldig
gesprochen, and zwar der Mitwirkung
wegen, dank der es dem deutschen Untertan

Riemer gelang, einen Teil feiner Pferde der Kon-

fiekation za entziehen, and. zweitens, der Bor»

stellavg eines falschen Rapports wegen. Das

Gericht verarteilte de« Angeklagte»

zam Verlust aller Rechte, seines Klaffeuranges.
aller Auszeichnungen, Entfernung vom Dienst
vnd zu 4 Jahren Korrektions«

ArrestantenkompagAte. Nach dem

Urteilsspruch wurde der verurteilte sofort tn

Haft genommen.

Beilage zur „Rig.Mg." Ntr.L97 vom2A.De;. 1911.
—



Warschau. Räch der »Retfeh* ist da, Statut

der Kunstgewerblichen Schote in Warschaa mit

polnischer Unterrichtssprache be>

stättgt worden.

Warschaa. Gin aas Lodz vor einer Woche ab»

gereister Herr ist hier eingetroffen and hat u. a.

erzählt, daß es in Lodz jetzt kein Petroleum

mehr gebe and auch keine Paptros mehr. Dasür

toste dort gegenwärtig das Pfand Brot nar noch

7 Kop. and das Pud Kartoffeln — 2b Kop.

Billiger find auch Steinkohlen geworden. Die

B erdranereien arbeiten aus Forderang der Deut,

sch n Dag aad stacht. Die Deatschen habe» dann

bet allen Fabrikanten die sert g n Waren — iusbe-

sondere warme Kleidung — r>qairtert. R aair ert

find außerdem alle Manasaktarvaren. De

städtische Mtltz funktioniert weiter, doch stehen

an den Straßenecken nebe» Milizen auch deutsche
Soldaten. Die Gasanstalt and die elektrische
Etation arbeiten. (Ketsch.)

Odeffa. Der Befehl betr. Ststie.

raag der „Odesskija Nowostt"

sür die ganze Dauer des Krieges ist vom General,

govvrnevr wieder rückgängig gemacht
worden vnd die Sistierung durch eine Geldstrafe
von 30 0 Rbl. erfetzt worden. Die Maßregelung
War für die .Verbreitung unsinniger Gerächte
über die Operationen der Verbündeten britischen
Armee" erfolgt and ist aaf telegraphische Fürbitte
des britischen Botschafters aufge.
hoben worden. (Birsh. Wed.)

Kopenhagea, 3. Januar (21. Dezember). Aas

Berlin wird der .Retsch- gemeldet, daß die

deatsche Preffe anläßlich des Aevjahretages
intereffante Zakansteperspektiven verschiedener
Männer der Oeff-ntitchteit reproduziert habe. So

habe a. a. der Regierungskrelsen nahestehende
bekannte Historiker Metneke den Standpunkt

osfijieller Politiker dargelegt. Wie er a. a.

erklärt, strebe Deutschland nicht nach kontinentalen,

sondern bloß nach kolonialen Ge»

btetserweiterangeu.

ttspeuhagea, 3. Januar (21. Dezember). Wie

dem .Denj- telegraphiert wird, haben dte Deut,

schen die Deiche ia Zeebrügge repariert.

Dte Unterseebste beginnen ins Meer auszulaufen.
Zwischen Apern vnd dem Meere gehen unanter»

krochen Kämpfe Vor fich. die Deutsche» haben ihre
Positionen nordlich von Rteuport aad > ördlich

von Dxmuiden verstärkt, um die französische
Offensive auszuhalten und unternehmen allerlei

Versuche, am das verlorene Territorium wiederzu«

gewinne», doch die französische Artillerie Zerstört
alle Jngenteurkänste der Deutschen. Lombartzy>e
and Westende find nar noch Trümmer.

"S-Pt»haze« 3. Januar (21. Dezember). Der

deutsche Reichskanzler hat, nach dem

,D»j', jetzt die Nachricht erhalten, daß sei«

Sohn gefallen sei.

Kipeuhagrn, 3. Januar PI. Dezember). Graf
T i s z a soll, wie der .R'tsch- telegraphiert
wird, in einer Reujahrtrede, dte er in seinem

Budopester Parteiklav gehalten Hot. die Gerüchte

von Unstimmigkeiten zwischen Deutschland und

Oesterreich.Ungarn dementiert habe». Der Zweck

setner Reise in das deatsche Hauptquartier wäre

die Entscheidung mit dem Kriege im Zusammen»
hang stehender Fraßen gewesen v»d dieser Zweck,
über de» man späterhin offen reden verde

können, sei erreicht worden. Wat dte innere

Politik anbetreffe, erklärte Graf TiSza. so habe
der Krieg einigend and zentralisierend gewirkt, der

Duallsma« sei avs der Feaerprobe gestärkt her.
vorgegangen and nar Berrockte könnten an eine

Dezentralisation denken — Die R-ae Graf Ti»z,s
wtrd als etne Absage a» de» Trialtsmas aus»

gelegt, mit dem ma» tn Wien liebäugele.

Laad»«, 3. Janoar (21. Dezember) Der Korr.

spondent der Agentar Reuter telegraphiert wie

der „D t n j* berichtet, aus Bou logne:

Räch Mitteilungen Von O'fijtere» find dte gegen'

wältigen Kämpfe in Flandern genau fo erbittert,

wie diejenigen, die vor 6 Wochen bei 9)p«n vor

fich gingen. Bo' der Stärke des F ners der

feindliche« Infanterie and Maschinengewehr
kann ma« fich durch den Umstand eine gewiffe
Vorstellung mache«, daß viele Soldaten während

eines Angriffs im Laufe einer halben Minute

20-As» Verwundungen davontrugen. Derselbe

Korespondent meldet, daß an dteser Front nicht

Weihnachten gefeiert werden tonnte. Geschenke
waren wohl im Ueberstaß angelangt, aber dte

Gefechte nahmen einen fo best gen Charakter an,

daß man von einer Weihnachtsfeier
a b f e h e « moßte.

Paris. 3. Janaar (21. Dezember). General

Bonr,llt kommt, wie wir im .Denj* lefev, bet

einem Vergleich zwischen der

deutschen vnd der französischen
Artillerie za dem Resultat, daß die sran.

zöfischen Geschütze im allgemeinen bester al» die

deutschen find. Die deutsche Artillerie ist be«

sonder» gesührlich. wenn fie Städte und Dörfer

auf wette Entfernungen beschießt, wobei ihr die

wichtige Dienste leistet.

Dte französischen Kanonen find aber beweglicher,
können da» Schußfeld leichter ändern vnd haben

e ne vernichtendere Wirkung. Wa» die deutschen

G-schoffe betrifft, so tst ihr moralischer Eindruck

wohl stärker, al» der der franzöfischen. aber wa»

die zerstörende Kraft angeht, so habe« die fran-
zösischen Geschafft da» lltbergewtcht. Hätte« die

Franzosen gleich za Beginn de» Kriege» mehr aa

weittragenden Geschützen besrff n. so wären die

Erfolge der ersten Zusammenstöße andere ge

w'sen, die französische Artillerie bewirte jetzt
Wunder.

Bukarest, 3. Januar (21. Dezember). Der

Kriegsminister erklärte de« .Denj- za

folge in der Kriegskommission de» Parlament»,
daß Bulgarien gegenwärtig dreimal fo viel

Kriegsvorräte zar Verfügung habe, wie vor dem

Ausbruch de» Balkankriege».

Bukarest. Der deatsche Gesandte
v. Busch hat dem Minister de» Aeußern Barum.

Baro etne Protestnote überreicht, tn der

darauf verwiesen wtrd, daß die rumänische Re.

gieraag ia ihren Mobilisierung»-

befehlen an dte Pronvlnzbehörden angeblich
offen Von der bevorstehenden Eröffnung der

Feindseligkeiten gegen Oesterreich.Un«
gern spreche and die rumänische Regierung die

Verbreitung von Proklamationen in

Siedenbürgen» in denen zam Aufstande
und Absall vo« Ungirn aufgefordert w r>e.

fördere. Solche Handlungen verstießen off n

gegen die althergebrachten freundsch-filichen Be>

ztehungen zwischen Rumänien and D-atichland.

(Birsh. Med.)

Sofia, 3. Januar (21. Dezember). Wie der

.Retsch- gemeldet wird, blockiert ein engl!■
sche » Geschwader Dedeagats h. — Nch

derselbe« Quelle hat General Sawo-o dem Mit.

arbeit** der Wiener „Reichepost* erklärt, daß

Balgarien» Sympathien aas der Seite Deatsch.
Land» stände«, and doß die bulgarische Armee tn

Kriegsbereitschaft gebracht worden sei.

Tltki». Die in der franzöfifchen Preffe wehr,
fach erörterte Frage der Uederführaag
japanischer Trappe« aas de«

europäischen Kriegsschauplatz
gilt noch den Informationen der .Wetfch. Wr.'

i« hiesigen diplomatischen Kreisen al« müßig, da

dieselbe di»her voa keiner der Verbündeten Mächte,

aach nicht von Japan selbst, erörtert worden sei,
Nach dem in Japan bestehenden Gesetz über dte

allgemeine Wehrpflicht, dezweckt der Dienst tm

Heere den Schatz oeS Vaterlandes tn Asten und

nicht zur Berteldtgang fremden Territorium» tm

weit entfernten Europa. Mit der Flotte verhalte
c» fich ander», da fie ihrem W-fen und ihrer

Bestimmung nach tm Frieden wie im Kriege den

Ozean zam Felde ihrer Tätigkeit habe. Abgefehea
voa der prinzipielle« Seite der Frage, habe
man mit den Kosten des Transports einer

japanischen Armee nach Europa und ihreS
UnterhaltenS zu rechne«. Dadurch würden die

Komplikationen so ernste, doß ma» fich nur tm

äußerste« Fall dazu entschließen würde. Dieser

äußerste Fall aber sei «icht vorhanden and werde

nach nicht vorausgesehen. Schon jetzt hätten dte

Verbündeten fich aufgerafft. Dem Bor narsch der

Deutschen fei Halt geboten worden and aaf beiden

Fronten würden die Deutschen bedrängt. Im

März werde England «och eine halbe Million

frischer Truppen auf den KriegSschavplotz schaffen
and im Juni werde die englische Armee andert-

halb Millionen Mann stark sein. Mithin
brauche man keine javanischen Soldaten

aus dem europäischen K«.teg»schaavlotz Za

derselben Frage loffcn fich dte .Birsh. W-»omosti-
aaS wohlanterrtchteter Qaelle folgen >eS mit.

teilen: .In Japan gibt eS zweifellos eine

Partei von Politikern. hauptsächlich au»

Militärkreisen, welche cia Auftreten JupauS aaf
dem enropäislben Kriegsschauplatz befürworten.

S>e lasten dte Fcage der Kompensatione«. aade-

rührt aad betonen bloß dte Notwendigkeit der

Bereichtaag deS deatsche« Militarismus, der alle

zivilisierten Staaten dedrohe. Selbstverständlich
maßte diese Partei, am die Idee za realisieren,
der öffentlichen Meinung Japans dte prak,

tischen Borteile einer Aktion in Aa.

ropa darlegen. Uedrigen» verhehlen fich die An.

bänger dieser Richtung «icht dte kolossalen
Schwierigkeiten ein s solchen Unternehmens, und

die ungeheuren Kosten, dte c» ersordera würde.

Dem gegenüber herrscht ia onsrren diplomatischer»
Kreisen dte Ueberzeugung, daß dte Rolle Japan»
tm Weltkriege darch dea englisch j -panischen
Bündnisvertrag genau vorgezeichn-t ist, indem
derselbe nar Militärische Operationen Japan» im
Fernen Osten und tn der Südsee vorsteht. Jipan

hat seine Ausgabe glänzend gelbst, and die earo»

päischen Mächte, so sehr fie c» auch wünschen
mögen, die wackerei japanischen Truppen Leite aa

Seite mtt ihnen kämpsea zu sehen, ha >en doch
weder ein moralisch-» noch ein juirsttsche» Recht.
Jipin za einer Aktion aaf dem europäische«
Festlande zv drängen.

Telegramme
der „Petrograder Tel Agentur" lAlgaer Vertr^.

Ge,!« Artege.
Lwow, 22. Dezember. P. B. Strave, Pro.

feffor Kotljanowstl and Delegierte der Retrograder
lernenden Jagend find hier eingetroffen aad

haben für dte galizt s eh e n Kinder
Weihnachtsgeschenke gebracht.

Odeffa, 22. Dezember. Eine Grappe
von Mönchen deS Andrejew», de» i<ante.

letmoa» and anderer Klöster, dte aa S Kon-

stantinopel eatkomme« find, tst her

eingetroffen. Eine andere Gruppe tst aaS Kon-

stanttnopel nach AthoS gereist.

«op?«hage«, 4. Januar (22. Dezember).
Laut offizieller Mitteilung aaS Berlin tst
der Goldbestand der Deutschen
Bank dtS zam 18. (31) D zember am 17 UM

lionen angewachsen and beträgt j at 2(Ш N 11.

Mark.

Нот, 4. Januar (22. Dezember). In Anbe-

tracht deffea, daß einige italienische

Zeitungen ein auS deutscher Quelle

stammendes Gerücht verbrettet haben, demzufolge
Rußland angeblich Schritte getan habe,
am den Friedensschluß zu er-

retchen, dementiert der Botschafter
Krapenfki im Namen der rusfi.
schen Regierung dieses Gerücht und ertillrt,
daß Rußland die Frage deS

Friedensschlüsse» nicht eheran.
regen werde, als bis der Feiad ge •

zwangen s-tn werde, diejenigen Be«

dtngungen anzunehmen, dte dte Ber«

bündeten aIS etnztgeS Unterpfand
für einen daaeraden Frieden an«

sehen würden.

2 oft«, 4. Janvar (22. Dezember).
.

Simoda,
der Fü-jrer der Part i Dofitai. die 4

daS Kabinett unterstützt, spricht fiodM
in der Preffe für dte Notwendigkeit aas. f e

Freundschaft mtt Rußland za

schließen, and za Rußland Beziehungen anzu.

knüpfen, die eS ermözllchea, in jedem a/eigneteu
Moment et« formales Bündnis adzuschlußen, da

der Abschluß eines solch n tm gegen,
wärt t g e n Moment M Btrauen bet den de.

sreundetea Mächten hervorrufen könnte.

Ausländische Börsen.
«op«»neige«.

Börse vo» 4. januar.

Herb, ftttn.

Wechselkur» auf Petrograd 172 CO 172 00
Wechiettur« auf Heising'ord 6-<. и в ч.О'
Wechsellur» auf Part» 77 5J 77. 0

ksndon 4 Tiste 19.2J 19. 0

Bonb«n aar lv läge —.— —.—
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(Beilage der „Rigaacben Zeittug" Nr. 297, 1914.)

К Am 22. Dezember а. c. verschied sanft nach langem, schwerem Leiden H

Hj im tast vollendeten 71. Lebensjahr unser inniggeliebter und unvergeßlicher H

H Vater, Schwiegervater und Grossvater, Schwager und Onkel, der Aeltermann H
H der St. Johannis-Gilde a. D. H

Erblicher Ehrenbürger

I Christoph Daniel Steinert, |
Щ geb. 29. Januar 1844, I

Щ gest. 22. Dezember 1914. H

H Die Bestattung des teuren Entschlafenen findet Sonntag, den 28. Dez., M

H präzise 3 Uhr, von der grossen Kirchhofskapelle aus auf dem Domfriedhof statt. H

In tiefer Trauer

■ die Kinder. ■

Gedruckt in d«r Müllerschen Bmbdruckerei, Riga.
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